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Die Deutſchen in Genf
Von Gertrud Bäumer

Mitglied des Reichstages
Die Ausführungen Gertrud Bäumers ſind u. a. auch

deshalb von Bedeutung, weil die Verfaſſerin in amtlicher
Eigenſchaft der deutſchen Völkerbundsdelegation angehört.

Wie bei dem durchſchnittlichen Romanleſer ſich das Jntereſſe er
ſchöpft, ſobald „ſie ſich gekriegt haben“, ſo hat ſich die Spannung der
öffentlichen Meinung in Deutſchland vor allem auf unſern Eintritt
in den Völkerbund konzentriert. Mit dem „Nachher“ hat man ſich
verhältnismäßig wenig befaßt. Kaum ſind die Aufgaben und die
Tätigkeit des Völkerbundes bisher ſo beſprochen worden, als wären
wir dabei und hätten unſer Teil daran zu übernehmen, hätten uns
nicht nur zu überlegen, wie wir in ſeinem Rahmen deutſche
Jntereſſen vertreten, ſondern auch, wie wir dieſes merkwürdige
geſchichtliche Gebilde des 20. Jahrhunderts, ſoviel an uns iſt, mit
formen und weiter entwickeln wollen. Deutſchland wird bei ſeinem
Eintritt in den Völkerbund in irgendeiner Form Bekenntnis zum
Völkerbund ablegen müſſen nicht nur die Regierung, ſondern auch
die öffentliche Meinung, das deutſche Volk als ſolches. Denn in
Deutſchlands Eintritt ſteckt mehr Schickſal, mehr Entſchluß (von beiden
Seiten), mehr innere Auseinanderſetzung mit Bedeutng und Aufgabe
des Völkerbundes, als in der Zugehörigkeit der vielen Staaten, die
gleich kollektiv dazu gehörten oder ihren Eintritt nachher ohne be
ſondere Komplikationen vollzogen

Man hat vielfach geſagt, die Schwierigkeiten, die ſich bei Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund erhoben, ſeien „die Kriſis“ des
Völkerbundes. Richtig iſt, daß für den Völkerbund nach dem erſten
Elan ſeiner Gründung, nach dem erſten Aufſchwung eines politiſch
noch wenig geklärten guten Willens die Zeit kommen mußte, in der
ſich ſeine politiſchen Möglichkeiten kriſtalliſierten. Sie
lagen in einer gemäßigten Zone zwiſchen den üppigen Blütenträumen
des Pazifismus und dem Bereich eiskalter machiavelliſtiſcher Be
trachtung, die im Völkerbund nur ein neues Schachbrett für den
diplomatiſchen Machtkampf ſah. Deutſchland iſt durch ſein eigenes
Schickſal und ſeine eigenen Erfahrungen dagegen gefeit, ſich den Völker
hund wie einen Zaubergarten vorzuſtellen, wo unter ewigem Frühling

der Löwe und das Lamm beiſammen wohnen. Aber es hat ſich auch
gegen das andere Extrem innerlich zu wehren, wongch auch der Völker
bund nichts andenes ſein ſoll als die Fortſetzung des Krieges mit
anderen Mitteln

Wir kommen, ſo lautet etwa unſer Bekenntnis, nicht als
Jlluſioniſten, aber als Gläubige. Wir ſehen in dem Völkerbund
ſo ſehr er auch den Nationen noch als ein Jnſtrument der Macht
im alten Sinne dienen mag zugleich die erſte Verkörperung einer
neuen politiſchen Form. Die Erprobung dieſer Form an den harten
Wirklichkeiten der widerſtreitenden Jntereſſen der Nationen muß uns
locken. Uns, den bedrohteſten Staat im Herzen Europas, deſſen Ge
ſchichte wie kaum eine andere die ſchmerzlichen Wundenmale des
europäiſchen Unfriedens trägt uns, das Volk der „Denker“, deſſen
Geiſt von jeher wie den angelſächſiſchen die Probleme des „ewigen
Friedens“ beſchäftigt haben, uns, die wir hier ein Forum politiſcher
Aktivität finden, auf dem nicht die Waffen entſcheiden.

Wir kommen nicht als bloße Opportuniſten, um auf alle Fälle
dabei zu ſein, und die Hand im Spiel zu haben, das wäre der
geiſtigen Bedeutung Deutſchlands nicht würdig, ſich der poſitiven
Mitarbeit an einer auf alle Fälle großen menſchheitlichen Aufgabe,
einem kühnen, geiſtigen und ſittlichen Wagnis zu entziehen. Wir werden

mit dafür eintreten, daß der wertvolle Sinn des Völkerbundes ſich in
den Spielen der Macht erhalte und kräftige, daß er mehr und mehr
den Weg in die Wirklichkeit finde. Wir ſehen dieſen Sinn darin, daß
an einer Stelle in der Welt die gemeinſamen Jntereſſen
und Ziele der Erdenvölker herausgearbeitet, ins Bewußtſein gehoben,
gepflegt werden ſollen, während bisher alles „zwiſchenſtaatliche“ Leben
ſeinem tiefſten Charakter nach mehr ein Gegeneinander als ein Mit
einander war. Wir ſind überzeugt, daß die bewußte und planvolle
Pflege dieſer geeminſamen Angelegenheiten der Menſchheit, den
Völkern die innerſte und wahrſte Solidarität der Kultur immer
ſtärker ins Bewußtſein heben wird. Und wir halten es für möglich,
daß die ſinnfällige, greifbare Tatſache dieſer Solidarität eine allmäh
liche Umwandlung des politiſchen Geiſtes mit ſich bringen wird in der
Richtung, daß die Kraft der Nationen im friedlichen und fruchtbaren
Zuſammenwirken beſſer gedeiht als in Vernichtungskriegen. Wir haben
die Arbeit der Kommiſſionen des Völkerbundes verfolgt und geſehen,
wie ſie auf den Gebieten des Rechtes, der Wirtſchaft, der Wohlfahrts-
pflege, der geiſtigen Zuſammenarbeit die Maſchen dieſes großen Netzes
der Solidarität zu ſpinnen verſuchen. Wir ſehen, wie unendlich das
Gebiet iſt, auf dem internationale Regelungen erſt das Werk der ein
zelnen Nationen abſchließen und vollenden würden, im Arbeitsſchutz,
in der Wohlfahrtspflege, in der Organiſation der wiſſenſchaftlichen
Arbeit, im Schutz der Geſundheit, auf zahlloſen, noch unentdeckten Ge
bieten in zahlloſen, noch kaum geſtellten Fragen Uns lvckt es, dieſe
Gebiete mit zu entdecken, dieſe Fragen löſen zu helfen. Wir ſehen, wie
hier erſt allmählich, indem aus einem überſchwang gefühlsmäßigen
Jnternationalismus das Notwendige und Mögliche ſich ab
grenzt, praktiſche Vereinbarungen zuſtande kommen, das Feld über
ſichtlicher, die Formen internationaler Arbeit klarer werden. Uns
lockt es, an dieſen ſich neu geſtaltenden Dingen mitzuwirken und die
internationalen Ordnungen des Kulturaustauſchs mit aufzurichten.
Wir ſind uns klar darüber, daß dieſe Verwirklichung des Sinnes des
Völkerbundes eine Frage des Willens und des Glaubens iſt,
daß wie heute ſchon, ſo noch auf lange hinaus die Skepſis der
alten Staatskunſt oder Staatsunkunſt dieſes Werk bedrohen und ge
fährden wird, und daß man noch oft von Kriſen des Völkerbundes
wird reden hören. Aber ein Werk, daß nach Jahrtauſenden einer von
anderen Mächten beherrſchten Entwicklung erſtmalig und neuartig in
die Geſchichte eintritt, verlangt einen zähen Glauben und ein großes
geſchichtliches Augenmaß. Wir wollen das, was die beſten und reinſten

Mittwoch den 8. September 1926

Genf, 8. Sept. (Radio WTB.) Die Völkerbundsverſammlung
hat unter Namensaufruf um 10.55 Uhr entſprechend Punkt 2 ihrer
Tagesordnung einſtimmig Deutſchland zum ſtändigen Ratsmitglied
gewählt und gleichzeitig die Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze
von ſechs auf neun ausgeſprochen. Der Präſident Nintſchitſch gratu
lierte dem Völkerbund zu dieſem Ergebnis der Abſtimmung, mit dem
eine der wichtigſten und lebensnotwendigſten Aufgaben des Völker
bundes gelöſt ſei. Er drückte ſeine größte Befriedigung über das Er
gebnis aus und fügte hinzu, daß Deutſchland, nachdem es in den
Völkerbund aufgenommen und ſeine Forderung auf einen ſtändigen
Ratsſitz erfüllt ſei, nunmehr in kürzeſter Friſt an den Arbeiten der
Völkerbundsverſammlung teilnehmen werde.

Jn der gleichen Sitzung beſchloß die Verſammlung, die Vorſchläge
des Prüfungsausſchuſſes in bezug auf das Wahlverfahren für die nicht
ſtändigen Ratsmitglieder und das Regime ihres Mandats an den
Ratsausſchuß der Verſammlung zur Weiterberatung zu überweiſen.

Kurz nach 12 Uhr wurde dieſe für die Geſchichte des Völkerbundes
denkwürdige Sitzung geſchloſſen. Heute nachmittag 4 Uhr beginnt die
Verſammlung mit der Generaldebatte über die Jahresarbeit des
Völkerbundsrates. e

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat ſofort nach Schluß der
heutigen Sitzung der Völkerbundsverſammlung folgendes Telegramm
an den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gerichtet:

„Auf Anweiſung des Präſidenten der Völkerbundsverſammlung
habe ich die Ehre, Jhnen mitzuteilen, daß die Völkerbundsverſammlung
in ihrer Sitzung vom 8. September Deutſchland als unter die Mit
glieder des Völkerbundes aufgenommen erklärt und die Entſchließung
des Rates vom 4. September gebilligt hat, durch die Deutſchland eine
ſtändige Vertretung im Völkerbundsrat zuerkannt wird.“

gez. Drummond.
Die heutige Vormittagsſitzung, in der die Völkerbundsverſammlung

die Aufnahme Deutſchlands als ſtändiges Ratsmitglied und die Ver
mehrung der nichtſtändigen Ratsſittze beſchließen ſoll, wurde 10.10 Uhr
eröffnet. Die Verſammlung trägt den Charakter eines großen Tages
Die Delegierten ſind vollzählig anweſend. Jn der Diplomatentribüne
ſieht man den deutſchen Generalkonſul in Genf. Präſident Motta
als früherer Vorſitzender des Prüfungsausſchuſſes für die Rats
umbildung und jetziger Vorſitzender des Rechtsausſchuſſes der Ver
ſammlung nahm zuerſt das Wort. Er empfiehlt unter angeſpannter
Aufmerkſamkeit der Verſammlung im erſten Teil ſeiner Rede das vom
Vorſtandsbüro der Verſammlung vorgeſchlagene Verfahren zur gleich
zeitigen Beſchlußfaſſung für die Aufnahme Deutſchlands, die Zuertei
lung eines ſtändigen Ratsſitzes.

Er wiederholt dabei nochmals die Argumente, die er bereits
geſtern vor dem Rechtsausſchuß der Verſammlung entwickelte und weiſt
wiederum darauf hin, daß es ſich nach Auffaſſung des Völkerbundsrats
bei den erwähnten drei Punkten um ein untrennbares Ganzes handele.

Jm zweiten Teil ſeiner Rede, der vorwiegend dem durch die Rats
kriſe entſtandenen Problem galt, erklärt Motta zunächſt, daß

die Aufnahme Deutſchlands eine Lebens
not wendigkeit für den Völkerbund

ſei. Dieſe überzeugung habe ſich bei ihm von Jahr zu Jahr verſtärkt
und werde heute von niemandem mehr beſtritten. Auch die Zu
erteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland werde allgemein
als eine elementare Notwendigkeit empfunden.

Zur Frage der Vermehrüng der nichtſtändigen Ratsſitze führte
Motta aus: Die Verſammlung dürfe durch Vermehrung der Rats-
itze nicht an Einfluß und Autorität gegenüber dem Rat verlieren

ei Vermehrung der Ratsſitze beſtehe infolge der Einſtimmigkeits
klauſel für die Ratsbeſchlüſſe die er daß der Völkerbundsrat
in ſeiner Arbeit und Entſchlußkraft behindert werde. Andererſeits
r es aber auch r ernſte Gründe, die zugunſten einer Vermehrung
er nichtſtändigen Ratsſitze ſprechen. Der erſte ſei die Notwendigkeit

einer gleichzeitigen Vertretung der Jntereſſen der verſchiedenen Kon
tinente im Völkerbundsrat. Der zweite Grund a darin, daß der
Turnus bei der Beſetzung der nichtſtändigen Ratsſttze gewährleiſtet
werden muß. Der wichtigſte Grund für die Vermehrung der nicht
ſtändigen Ratsſitze ſei aber die Notwendigkeit,

die Ratskriſe zu löſen.
An der Ausſprache über die vom Büro der Völkerbundsverſamm

lung vorgeſchlagenen Tagesordnung beteiligten ſich Loudon, HollandNanſen, Sbenchen, und Loefgren, Schweden. Loudon widerſprach

dem durch das Büro vorgeſchlagenen Verfahren, durch das die Ver
ſammlung behindert werde, in ein grundſätzliches Studium des Rats
problems einzutreten. Uber das Problem der Vermehrung der nicht
ſtändigen Ratsſite herrſche in der Verſammlung Meinungsverſchieden
heit. Trotz dieſer Stellungnahme werde aber die holländiſche Dele
rei um keine Schwierigkeiten zu ſchaffen, für den Antrag des

üros ſtimmen, damit die Aufnahme Deutſchlands, die von allen ge
wünſcht werde, nicht weiter verzögert werde.

Hie deutſche Delegation
Die Liſte für die deutſche Völkerbundsdelegation iſt jetzt vollſtändig

aetet Der Delegation gehören neben den bisher genannten
erſönlichkeiten als Sachverſtändige noch eine Anzahl höherer Beamten

an. Weiker wird der deutſche Geſandte in Bern, ar er Mit
glied der Völkerbundsdelegation ſein, das gleiche gilt für den Genfer
Generalkonſul Aſchmann. Von Beamten des Auswärtigen Amtes
werden die Vortragenden Legationsräte von Dirkſen, der Völkerbunds-
referent von Bülow und Fuehr, ſowie Konſul Poensgen mit nach
Genf fahren. Zu den en der Delegation zählen auch die be
reits in Genf weilenden Mitglieder der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion, Oberſtleutnant von Boötticher und Admiral Freyberg vom
Peichswehrminiſterium. Das Reichsinnenminiſterium entſendet Frau
Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, das Reichsſinanzminiſterium den

Vertreter der Völkerbundsidee als den Kern des Völkerbunds er
kannt haben und woran ſie glauben, durch unſern Beitritt aufrichtig
und tatkräftig kärken helfen. Sonſt hätte es vor uns ſelbſt, vor unſerer
Geſchichte und angeſichts der Verantwortung jedes Kulturvolks für die
Entwicklung der Menſchheit keinen Sinn, daß wir unſere Plätze in der
Verſammlung und im Rat beſetzen

Referenten für Reparationsfragen, Miniſterialrat Karlowa, und das
Peichsminiſterium für die beſetzten Gebiete den Miniſterialrot Mayer.
Schließlich wird noch Staatsſekretär Dr. Weißmann der deutſchen
Delegation angehören, deren Generalſekretär der Geſandtſchaftsrat
Redlhammer vom Auswärtigen Amt iſt.

Die Reorganiſation des Völkerbundsrates.
Streſemanns Organ, die „Tägliche Rundſchau“, nennt es verfehlt

oder zum mindeſten übertrieben, den Ratsbeſchluß, wonach die Zuer
kennung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland und die Erhöhung
der Zahl der nichtſtändigen Mitglieder von ſechs auf neun gleich
ans behandelt werden ſoll, als eine ſchlimme Jntrige gegen Deutſch
änd hinzuſtellen und ihm „kataſtrophale Folgen“ für Deutſchland zu

zuſchreiben. Die Reichsregierung habe durch ihre Delegierten in der
Studienkommiſſion der Vermehrung der nichtſtändigen Sitze ſchon im
Mai zugeſtimmt und dieſe Haltung habe ſeinerzeit die einmütige
Billigung der großen Partei im Auswärtigen Ausſchuß gefunden.
Nachdem Deutſchland als Mitglied der Studienkommiſſton ſein Ein
verſtändnis mit der Vermehrung erklärt habe, hätte es auch als Rats-
mitglied nicht eine de dayen Stellung einnehmen können. Eskönne alſo nicht die de e davon ſein, daß der Völkerbundsrat durch
ſeinen Beſchluß Deutſchland vor vollendete Tatſachen geſtellt habe.

Argentinien verzichtet.
London, 7. Sept. (Abendblätter.) Der argentiniſche Außen

miniſter Gallarto hat nach einer Meldung aus Buenos Aires erklärt,
daß Argentinien keine Anſprüche auf einen halbſtändigen Ratsſitz
erhebe. Der Kongreß habe noch keinen Beſchluß über den Wieder
eintritt Argentiniens in den Völkerbund gefaßt.

Eine Erklärung Nanſens.
Genf, 8. Sept. (TU) Der erſte norwegiſche Delegierte Fritjof

Nanſen erklärte reſſeverkretern gegenüber, daß er zwar noch keine
endgültige Stellungnahme zur Behandlung des Projektes der Studien
kommiſſion durch die Vollverſammlung gefaßt habe. Er werde ſich aber
bis zur Vollverſammlung am Mittwoch vormittag überlegen, welche
Schritte er unternehmen ſolle, um die Wünſche der norwegiſchen Re
ierung und einer Reihe befreundeter Staaten zum Ausdruck zu
ringen. Nanſen hat im Laufe des Nachmittags eine längere Bee mit Vertretern der engliſchen Delegation, unter anderem

mit Lord Robert Cecil gehabt.

Die ſpaniſche Revolte beendet

Übereinſtimmenden Meldungen zufolge die h Kriſe, ſo
weit die Revolte der Artillerteoffiztere in Betracht kommt, beendet.
überall, wo bisher Widerſtand geleiſtet wurde, iſt er gebrochen, und
inſofern iſt Primo de Rivera wieder Herr der Lage. Es iſt möglich,
daß ſogar die Regierungsblätter recht haben, die von einer Zuſtimmung
der e e einung zu den letzten Maßnahmen ſprechen. Denn
durch das Vorgehen gegen die Artillerieoffigiere hat Primo de Rivera
immerhin bewieſen, daß er gegenüber der politiſterenden Armee konſe
quent bleibt, obwohl er ſelbſt dieſem Milieu entſtammt. Deshalb wohl
hat auch der König, von dem man weiß, daß er ſich neben der Diktatur
als Autorität zu erhalten verſtand, das Demiſſivnsgeſuch ab
gelehnt, das Primo de Rivera geſchickt im rechten Augenblick eins
gereicht hatte. Es war tatſächlich niemand da, ihn zu erſetzen, und
vor allem hätte der König dürch den Verſuch einer Verabſchiedung
des Diktators einer Offiziersbewegung recht gegeben, die zwar betont
königstreu, aber praktiſch doch eine Rebellion war. Der Unmöglichkeit,
Rebellen in der Armee recht zu geben, und der Gefährlichkeit einer
ſolchen Zukunftswirkung verdankt der Diktator ſeinen Sieg. Aber es
iſt doch auch ein Sieg der Krone, denn immerhin war der König die
entſcheidende Jnſtanz, an die auch der Diktator appellierte. Ein Fall,
der etwa bei ger kaum denkbar wäre. Der Abbau der ſpaniſchen
Diktatur wird alſo jetzt, wie vorauszuſehen, nicht dramatiſch, ſondern
evolutionär und zunächſt in aller Stille vonſtatten gehen; die Ein
berufung einer Nationalverſammlung wird die erſte Etappe auf dieſem
Wege ſein.

Induſtrie und Sozialdemokraten
Daß die deutſchnationale Preſſe, in einem Zeitpunkt, der noch von

der Parole e man in ohne die Sozialdemokratie regieren,
beherrſcht iſt, ſich gegen die Rede Dr. Silberbergs mit allen
möglichen n e wendet und dabei ſichtlich unter dem
unangenehmen Eindruck ſteht, daß an der Tagung, auf der dieſe Rede
vorher vereinbart und gebilligt) gehalten wurde, auch führende Ver
treter deutſchnationaler Wirtſchaftskreiſe teilnahmen, e weiter nicht
verwunderlich. den iſt das bisherige Echö Dr. Silverbergs in
der führenden ſozialdemokratiſchen Preſſe erſtaunlich wegen des Doktrinarismus, der 9 in m Außerungen geltend macht. Auf dieſe
Haltung weiſt Dr. Spieker in einem Artikel der „Germania“ hin
und beantwortet die Feſtſtellung des „Vorwärts“, man ſehe wohl ein
Stück guten Willens, aber nicht die Erkenntnis der dem Unternehmer-
tum hart erſcheinenden Erforderniſſe, deren Erfüllung Vorausſetzung
r ein Zuſammenwirken ſei, mit der Frage: „Heißt das etwa, daß
er „Vorwärts“ warten will, bis das deutſche Unkernehmertum ſozial

demokratiſch geworden iſt Es wird einem etwas bange bei dieſer auf
theoretiſcher Jdeologie baſierten politiſchen ohne einer Partei
die in Deutſchlands ſchwerſter Zeit ſoviel realpolitiſ es Verſtändnis
aufgebracht hat. Es iſt doch nicht gut möglich, daß die Maſſen
der Sozialdemokratie heute ſich darin gefallen, in ihrer Partei
die umworbene Dorfſchöne zu erblicken, die partout keine en
ondern nur eine Liebesheirat eingehen will. Man müßte ſonſt be
ürchten, daß die Reize dieſer Dorfſchönen längſt verblüht ſein werden,
ehe ſie einen Freier aus Liebe findet.“

Der ruſſiſch- chineſiſche Konflikt.
Moskau, 8. Sept. (TU.) Tſchitſcherin hatte eine Unter

redung mit dem chineſiſchen Geſchäftsträger in Moskau. Der Geſchäfts
träger teilte Tſchitſcherin mit, daß auf Grund von Sondierungen beim
Marſchall Tſchangtſolin die Pekinger Regierung zu der Überzeugung

gekommen ſei, nur eine Anderung des reihe erkrages vom 16. Mai 1924 eine ruhige Löſung des Konfliktes möglich
machen werde. Tſchitſcherin wandte ſich energiſch gegen dieſe Er
klärung und verſicherte ſeinerſeits dem Geſchäftsträger, daß Rußland
nie alf eine Anderung des genannten Vertrages eingehen werde. Der
chineſiſche Geſchäftsträger teilte zum Schluß Tſchitſcherin mit, daß er
von ſeiner Regierung beauftragt ſei, nur in dieſem Sinne vorzuſprechen,
und daß er einſtweilen nicht in der Lage ſei, einen anderen Ausweg
in Erwägung zu ziehen. Die chineſiſche Regierung ſei an ge
willt, den Vertrag wenigſtens in drei Punkten, und zwar in der Zoll
frage, der e und der Holzbearbeitungsfrage abändery
bzw. ergänzen zu laſſen.
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Türkiſche Reformexzeſſe
Die Regierung des „Ghazi“ Kemal Paſcha, des Befreiers der

Türkei, iſt auf dem beſten Wege, die e die ſie ſich ſeiner
zeit durch den heroiſchen Verzweiflungskampf gegen die Entente und
Griechenland erworben hat, auf das gründlichſte zu verſcherzen. Warſchon der Attentatsprozeß von Smhrna das Muſter einer ſinnloſen
Blutjuſtiz, ſo bedeutet die Ausrottung der jungtürkiſchen Führer durch
die Urteile von Angorg den Rückfall in eine Art tyranniſcher Deſpotie,
die man in einem weſtlicher Kultur immerhin ziemlich angenäherten
Lande kaum mehr für möglich gehalten hätte

Dabei hat gerade eben erſt die Türkei als neueſte kulturpolitiſche
Errungenſchaft eine vollkommene Strafrechtsreform vorgenommen, zu
der ſie die Grundſätze des ſchweizeriſchen Bürgerlichen und Strafgeſetzbuches heranzog. Sinn und ſweclos wie dieſe Reform, die
wie man geſehen hat gerade in den ernſteſten Fällen ignoviert wird,
muten die meiſten anderen kulturpolitiſchen Reformen an, die die
Regierung Kemal Paſchas in dem falſchen Ehrgeiz, die Türkei im
Handumdrehen auf eine gang neue kulturelle Baſis zu ſtellen,
dekretiert hat.

So gehören zum Beiſpiel zu den Berufen, die jetzt in der Türkei
den mohämmedaniſchen Türken reſerviert ſind, der eines Chauffeurs
und Her eines Fremdenführers. Die Konſtantinopeler Blatter ver
öffentlichen nun täglich ſpaltenlange Berichte über Automobilunfälle
und das Uberfahren von Straßenpaſſanten. Die Chauffeure ſindnämlich vollkommen unerfahren und Wildlinge dazu Man hat dekre
tiert, daß alle Chauffeure mohammedaniſche Türken ſein müſſen, ſich
jedoch nicht darum gekümmert, ob auch genug Türken vorhanden
waren die eine Ahnung vom Automobilme chanismus und vom
Chauffieren hatten. Noch Mitte Februar veröſfentlichte eine eitung
in Konſtantinopel einen Artikel über die türkiſche Chauffeurſchule in
Angova, die unter der Leitung Abdul Abni Beis, des geweſenen Kommandanten der „Automobilkompanie der Armee e Jn dieſem
Aufſatz hieß es: „Es iſt zwar wahr, daß die Chauffeure, die dieſeSchule verlaſſen, nicht direkt imſtande ſind, einen Wagen zu lenken,
aber eine kurze Praxis genügt, um die Maſchinerie eines Ford be
handeln zu lernen. e Grundſätzen entſpricht jetzt die Sicher
heit in den Straßen Konſtantinopels.

Minder gefährlich für das Publikum iſt die Reſervierung des
rheee s für Mohammedaner. Wahrſcheinlich aus Angſt, daß die

riechen, Armenier und die anderen Lebantiner, die früher in Kon
ſtantinopel die Touriften herumſführten, dieſen zuviel Schlechtes von
den Türken erzählen würden, verordnete Angora, daß nur noch moham-
medanſche Türken und Türkinnen dieſen Beruf ausüben dürfen Wer
die frühere Türkei geſehen hat und nun bemerkt, daß eine Mohamme-
danerin ohne Schleier mit fremden Männern, ja mit Giaurs, mit
Ungläubigen, ausgeht, um ihnen die Sehens würdigkeiten der Stadt zu
zeigen, mit ihnen Baſare, Geſchäfte und Vergnügungslobale aufzu

en, der begreift erſt ſo recht den vevolutionären Charakter der
eformen Kemals. Es iſt aber jetzt für Europaer, die in de e

nopel anſäſſig ſind, gefährlich, ihre Verwandten oder Freunde, die zu
Beſuch kommen, in der St t e Ein junges Mädchen
aus einer angeſehenen. n e ein Familie wurde verhaftet, weil ſie
Freundinnen, die bei ihr zu Beſuch weilten, die Hagig Sofia gezeigt
und erklärt hatte. Der Beſichtigung der berühmten Moſchee in Be
gleitung von befreundeten Fremden derdankte das junge Mädchen die
Bekanntſchaft mit einem ekligen türkiſchen Polizeigefängnis.

Vor kurzem wurden alle nichttürkiſchen Buchhändler Konſtanti
nopels, etwa 15 an der Zahl, verhaftet und zur Polizeidirektion gebvacht,wo man ihnen eröffnete, daß man ihnen den Progeß wegen Beleidigung

der Türkei machen werde. Sie hatten nämlich Kalender in ihrem Beſitz
jehabt, in on gegen die Türkei geführt wurde. So ſagten

bei der Polizei. Alſo antinationaliſtiſche Kampagne. Gefahr O
die r e e des Staates, Standgericht in Angora, Galgen. ie
Sache ſah ſehr ernſt aus. Es wurde nach Angora um Jnſtruktionen
telegraphiert, e er eifrig Hausdurchſuchungen vor, um weitere
ſtgaksgefährliche Kalen er zu ernieren und re von e e enMaſſenverhaftungen. Einige Dage ſpäter klärte ſich die Sache auf
Die Buchhändler hatten von ihren franzöſiſchen Lieferanten neue Ab
reißkalender bekommen und hatten einige von ihnen ſchon verkauft.
Ein e geſinnter Türke, der einen Kalender erſtanden hatte
blätterte in ihm und fand auf einem der Blätter den Jahrestag einer

Art. t n e e e in r wie e war,kürkiſche Armee im Kaukaſus von den Ruſſen umzingelt und vernichteten war. Das war e orſſchn w war alles! Aber dieſe Hiſtoriſche Tatſache, die
ohne igihen Kommentar auf einem ausländiſchen Abreißkalender
n t war, halte den Buchhändlern einige Tage e in

einem en e Gefängnis verſchafſft, mik der Ausſicht auf
vraſche Aburkeilung durch ein Standgericht. Auf Jntervention ihrer
e wurden die Bedauernswerten aus dem Gefängnis
entlaſſen

Das öſterreichiſche Heerweſen
Unlängſt machte die Behauptung durch die Preſſe aller Länder

ihren Weg, daß die interalliierte Militärkontrollkommiſſion der Re
publik Oſterreich verſchiedene Verſäumniſſe in der Ausführung der
im Staatsvertrag von St. Germain niedergelegten Abrüſtungsbe
ſtimmungen nachgewieſen habe.

enn auch die Gründe, die immer wieder zur Aufſtellung ſolcher
Behauptungen führen, offenkundig ſind, ſo iſt doch nicht allgemein be
kannt, wie wenig Bedeutung für die Wehrhaftigteit Oſterreichs, ſelbſt
wenn die aufgeſtellten Behauptungen zuträfen, derartige Verſtöße haben
e daher verfehlen die falſchen Gerüchte faſt die beabſichtigte Wir

ung.
Die Republik Oſterreich darf bei einem Flächeninhalt von 90 000

Quadratkilometer und einer Einwohnerzahl von 6000 000 ein Heer von
1500 Offizieren und 28 500 Mann unter Waffen halten. Jm Friedens
diktat von St. Germain wurden Oſterreich darüber hinaus folgende
weitere Beſtimmungen für den „Ausbau“ ſeiner Wehrmacht auferlegt:

Für Offiziere 20jährige, für Unteroffiziere und Mannſchaften
12jährige Mindeſtdienſtzeit. Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht;
es kommen daher nur 5 Prozent der früher zum Heeresdienſt Einbe-
rufenen zur Waffenausbildung. Verbot aller Flugzeuge, aller Gas
kampf- und Gasſchutzmittel, der Kampfwagen Und der ſchweren
Artillerie.

An der Spitze des Heeres ſteht der Bundesminiſter für Heerweſen;
die höchſte Kommandogewalt über die Armee führt der Bundespräſident.

Das Heer iſt gegliedert in ſechs gemiſchte Brigaden und 1 ſelb
ſtändiges Artillerieregiment. Die Brigade beſteht aus dem Brigade
kommando, 5——8 Jnfanterie- oder Alpenjägerbataillonen, einem Rad
fahrbataillon, einer Eskadron Kavallerie, einer Arxtillerieabteilung,
einem Pivnierbataillon, einem Kraftfahrzug und Fahrtruppen. Jns-
geſamt verfügt die Republik über G Jnſanterieregimenter zu 8 Batailonen, 6 Alſenagere imenter, 2 ſelbſtändige Jnfanteriebataillone,
6 Radfahrbataillone, 6 Artillerieabteilungen, I ſelbſtändiges Artillerie
regiment, 6 Eskadronen Kavallerie, 6 techniſche Bataillone, die in der
Hauptſache unſeren Pionierbataillonen entſprechen, 6 Nachrichtenkom-

agnien.e Die Bewaffnung der Infanterie iſt die der alten öſterreichiſch
ungariſchen Armee- die Artillerie verfügt über 7,5-em-Gebirgskanonen,
8-cm-Kanonen, 10,4-cm-Kraftfahrkanonen und 14-cm-Minenwerfer,
die zur Artillerie gerechnet werden.

Die Ausbildung iſt im Friedensdiktat nicht weniger beſchränkt als
die Ausrüſtung und die Truppenſtärke. Alle Waffenſchulen ſind ver
boten. Die Offizierausbildung liegt gntig in der Hand der Truppen
kommandeure. Eine einheitliche neuzeitliche Truppenausbildung iſt
daher ungemein erſchwert. Das Offizierkorps ergänzt ſich aus dem
Unteroffizierſtand. Zur Zeit genügt als Vorbedingung für die Offizier
laufbahn die einfache Volksſchulbildung. vom Jahre 1928 ab werden
nur nöch Unteroffiziere mit Mittelſchulbildung zum Offizierberuf zu
gelaſſen. Verſchiedene von der Heeresleitung eingerichtete Sonder
urſe verſuchen die Waffenkenntniſſe der Offiziere zu heben. Aber

dieſe vermögen ſowenig wie e e und Geländebeſprechungen
in den Standorten und ihrer Umge ung den Mangel an Waffenſchulen
und an einer Kriegsakademie auszugleichen. Auch ſcheint die körperliche
Ausbildung und der Sport gegenüber der Wafſenausbildung ſehr im
Vordergrund zu ſtehen.

Jede Mobilmachungsvorbereitung iſt unterſagt, genau in derſelben
Stärke, Zuſammenſetzung, Bewaffnung und Ausrüſtung tritt das Heer
in einen Krieg ein, in der es ſich jetzt befindet

Die Schlagfertigkeit des e Bundesheeres leidet vor
allem unter dem Einfluß, den die Politik auf die Heeresangehörigen
gusübt. Jeder Soldat iſt wahlberechtigt. Damit jſt dem Kampf der
Parteien um die Seele des Soldaten die Tür geöffnet, Diſziplin und
Kameradſchaft müſſen Schaden leiden. Auch im echerant te ſpielen
die politiſchen Gegenſähe eine gewiſſe Rolle die Mehrzahl der Offi
jere entſtammt dem alten Heer und iſt demgemäß aller politiſchen
etätigung abgeneigt; zu ihnen ſtehen die aus dem Unteroffizier ſtand

Das Geſtändnis der Leiferder Attentäter
Berlin 7. Sept. (TU.) Wie wir in Ergänzung über das

Geſtändnis der Leiferder Attentäter (val. geſtrige Nummer) Otto
Schleſinger und Willi Weber erfahren, iſt das Attentat von beiden
durchaus planmäßig vorbereitet und ausgeführt worden. Es beſteht
aber auch der dringende Verdacht, daß der durch das ſchnelle Zu
greifen der hannoverſchen Polizei und des Leiters der e en
ſtelle des Eiſenbahndirektionsbezirkes Hannover aus dem Zuge heraus
verhaftete Bruder Walter des Willi Weber ganz genau in den Plan
eingeweiht geweſen iſt. Schleſinger iſt nämli zuerſt mit Walter
Weber zuſammen in Paderborn geweſen und damals ſt bei Schleſinger
ſchon der Gedanke aufgetaucht, durch ein Attentat auf einen Zug, und
zwar auf einen internationalen D-Zug, ſich Geld zu verſchaffen. Am
29. Juli wurde Willi Weber von beiden aus Detmold abgeholt,
wo er aus dem Strafgefängnis nach Verbüßung einer Gefängnis
ſtrafe wegen eines Diebſtahlverſuches auf die Stakionskaſſe Schötmar
entlaſſen wurde. Willi Weber würde dann in den Plan eingewei t.
Bereits in Lehrte verſchafften ſie ſich einen Bremskloß, den ſie bei
dem Attentat verwenden wollten. Am Montag, dem 9 Auguſt, alſo
n Tage vor Ausführung des Attentates, begaben ſie ſich ſchon anen Tatort, um ſich dort genau über die Zur olge über die ſie ſich
ſchon vordem in Hannover aus dem Bahnhof durch den ahrplaninformiert hatten, zu vrientieren. Schleſinger ſchrieb dort die d
auf, die die Stelle paſſierten. Auf dem Bahndamm fanden ſie dann
einen Schwellenſchraubenſchlüſſel und ein längliches Stück Eiſen Da
ie aber noch mehr Werkzeug brauchten, ſtahlen ſie ſich aus einer
ärterbude, nachdem der Wärter die Signallampen ausgetragen hatte,

einen Hemmſchuh und einen zweiten Schraubenſchlüſſel. Das Atten-
tat ſollte urſprünglich in der Nacht vom [6. um 17. Auguſt ausgeführtwerden, jedoch wurden die Täter dadurch geſthrt, daß in der Baubude

ein polniſcher Pilzſucher übernachtete. Zuerſt verſuchten die Attengtäter, wie bereits ſhor m tgcteit, den Amſterdamer DeZug zur Ent

ein bringen. Sie an zu dieſem Zwecke den Hemmſchuh,
remsklotz und einen Schraubenſchlüſſel auf den Schienen. Der

Zug fuhr jedoch zu ihrem Erſtaunen darüber hinweg, ohne daß ein
Unglück paſſierke. Die Bahnräumer der Lokomotive hatten nämlich
alle Hinderniſſe mit gewaltiger Wucht beiſeite geworfen, und zwar
unter einer ungeheuren Funkenwirkung. Da die Attentäter ſahen, daß
ſie auf dieſe Weiſe nicht zum Ziele kamen, beſeitigten ſie einige
Schwellenſchrauben und bogen die Schienen auseinander. Der Zug,
der dadurch die Strecke paſſierte, entgleiſte jedoch wiederum nicht, da
die Schienen nicht genügend nach innen zuſammengebogen waren.
Die Attentäter, die ihre Ausſagen mit größter Kaltblütigkeit machten
und auch die Unglücksnacht ſelbſt n und r Reue ſchilderten,
bogen dann nach dem zweiten vergeblichen Verſuch die Schienen weiter
nach innen zuſammen und ſteckken überdies noch einen Schrauben
ſchlüſſel zwiſchen die Laſchen. Die Schrauben und der Schienenſtoß
waren zum Teil ſo feſt, daß die Attentäter, wie ſie n be
tonten, gemeinſchaftlich arbeiten mußten, um die Schienen zu löſen.
Als der Kölner D-Zug die Unglücksſtelle paſſierte und ſie ſahen, wie
ſich die Wagen ineinanderſchoben, die Schreie der Verwundeten und
die Pfiffe der Lokomotive ertönten, liefen ſie davon, kehrten aber doch
noch einmal zurück, um ihre Raubabſicht durchzuführen. Erſt als
ſie ſahen, daß Bahnbeamte bereits an der Stelle tätig waren, und
ſchon die Unfallſtelle durch Laternen beleuchtet war, ergriffen ſie
endgültig die Flucht. Ubrigens hatten ſich die Attentäter gegenſeitig
verpflichket, der Polizei gegenüber für den Fall, daß man ſie verhaften
werde, kein Geſtändnis abzulegen. Weber beſtätigte die Ausſagen
Schleſingers vollinhaltlich. Gegen Schleſinger und Willi Weber wird
in allerkürzeſter Zeit die Vorunterſüchung eröffnet werden, und zwar
werden ſich beide wegen e e verantworten haben. Die Unter
ſuchung liegt in den Händen des Sberſtaatsanwaltes des LandgerichtesHi des dein Das Verfahren wird auch auf Walter Weber ausgedehnt
rden t dieſer zum mindeſten ganz genau in den Plan eingeweiht
worden iſt.
vel t Vervollſtändigung der Ausſagen wird an der Unglücksſtelle

ei eiferde ein
Lokaltermin

abgehalten werden. Gegen Schleſinger und Willi Weber wird dieVorunterſuchung, die 9 gegen beide auf Mord erſtrecken ſoll er
öffnet werden. Laut „Lokalanzeiger wird der Hauptteil der für die
Aufklärung des Attentates angeſetzten Belohnung in Höhe von 27 000

m

hervorgegangenen Offiziere und eine geringe Anzahl von Perſönlich
keiten, die auf dem Umeg über politiſche Brauchbarkeit zu Führerſtellen
der wollen, in ſchroffem Gegenſatz Auch beſtehen noch heute im Bun
esheer politiſche Vereinigungen, wie der ſozialdemokratiſche „Militär

verband der Republik Oſterreich“ und der unter chriſtlich-ſözialem Ein
luß ſtehende „Wehrbund“. Da dieſe Vereinigungen die Kandidaten
ür die Vertrauensmännerwahl präſentieren, ſo ſind politiſche Kämpfe

innerhalb der einzelnen Truppenverbände an der Tagesordnung. Der
Soldat iſt in ſeiner Eigenſchaft als Soldatenvat bei ungeſetzlichen Hand
lungen und Unterlaſſungen gegen Strafen geſchützt wie ein Abgeord
neter. Die Einſtellung von Freiwilligen iſt Sache des in der Regel
einer Partei angehörenden Bundesminiſters für Heeresweſen und liegt
nicht in den Händen der Truppe, daher beſteht auch hier ein unheil
voller Einfluß der Parteien, die eben mit allen Mitteln ihre An
hänger ins Heer zu bringen ſu en

Faſt noch größer ſind die Schwierigkeiten, die für Geiſt und Aus
bildung des Bundesheeres aus dem ungewöhnlichen Mangel an Geld
mitteln entſtehen. Die Republik vermag tatſächlich von den zugebillig
ten 30 000 Mann nur 21000 unter den Waffen zu halten, dement-
ſprechend ſtehen auch zur Munitionsergänzung, Waffenerneuerung,
für Ubungen und Manbver nur ganz ungenügende Mittel zur Ver
ügung.

Wenn auch das Offizierkorps im allgemeinen und ein größer Teil
der Unteroffiziere pflichteifrig iſt, ſo beſitzt doch das öſterreichiſche Heer
in ſeinem jehigen Zuſtand einen für einen modernen Krieg keineswegsahreicheneen Kampfwert. Ehe die Politik völlig im Heere ausge
ſchaltet wird und die Beſchränkungen des Diktats von St. Germain
aufhören, iſt eine erhebliche Beſſerung dieſer Verhältniſſe nicht zu
erwarten

Da Hſterreich auch nicht mehr über eine Flotte verfügt, ſo richten
ſich die von intereſſierter Seite immer wieder ausgeſtreuten Behaup
tungen über mangelhafte Abrüſtung für jeden Denkenden von ſelbſt.

Aunußenpolitiſche Leberſicht

Belgien zum Abſchluß des Eiſenpaktes bereit?
Brüſſel, 8. Sept. (T) Nach ſoeben ausgegebenen Jnfor

mationen ſtehen die belgiſchen Metallfabrikanten im Begriff, ein Ab
kommen über die Verteilung der Stahlproduktion untereinander zu
treffen, ſo daß dem Abſchluß des Eiſenkartells nichts mehr im Wege
ſtehen dürfte.

Ein Anſchlag auf König Alphons?
Paris, 8. e (WTB.) Wie „Daily Mail“, Pariſer Aus

gabe, meldet, wird behauptet, daß durch die überſtürzte Abreiſe des
Königs Alphons aus San Sebaſtian die Ausführung eines Planes
der ſpaniſchen Republikaner, die ſich in großer Jahl in Saint Jean

Wichkiges vom Tage
Jn den mittleren Grafſchaften arbeiten heute 4249 Bergarbeiter,

was eine Zunghme von 1597 ſeit geſtern bedeutet. Nach Meldungen
aus Lamarkſhiré iſt dort eichfans die Zahl der Arbeitswilligen ge
ſtiegen, und zwar auf 6674.

t

Zu der Preſſemeldung, daß die Reichsbank beabſichtige, Gold
münzen prägen zu laſſen, erklärt die „Voſſiſche die
Nachxicht in dieſer t n nicht zutreffen dürfte Der Reichsbank
präſident Dr. Schacht und das Reichsbankdirektorium beſchäftigten
ſich jedoch ſeit einiger Zeit mit dem Plan eines Umtauſches vonMeichsb ankurten in Barrengold.

Der Johannesburger Korreſpondent der „Times“ meldet, daß die
Regierung der ſüd afrikaniſchen Union eine Kommiſſion ernennen wird,
die die Forderungen deutſcher Staatsangehöriger nach Entſchädigung
für ihre Kriegsverluſte behandeln ſoll.

Reichspräſident von indenburg hat dem Reichsverkehrsminiſter
Krohne zu ſeinem 50. eburtstage telegraphiſch ſeine Glückwünſche
ausgeſprochen.

nöch nicht feſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mark dem Landſtreicher Schröder zufallen, der die Außerungenſeines Zunftgenoſſen Wenn Weber über den Anſchlag der Polizei

mitgeteilt hat. eWie die Blätter melden, iſt in der Angelegenheit des Eiſenbahn
gttentats von Leiferde der Bruder Willi Webers, der KaufmannWalter Weber, in Hannover von der Poligei unter dem Verdacht der

e e in Haft genommen worden. Schleſinger ſagte im Ver
laufe ſeiner Vernehmung aus, daß ein bekanntes junges Mädchen
das bei Leiferde wohnt, gleichfalls von dem Plane gewußt habe. Die
hannoverſche Kriminalpolizei forſcht nach dieſem Mädchen, um es eben
falls in Haft zu nehmen.

Dr. Dorpmüller über das Eiſenbahnunglück.
Berlin, 8. Sept. (WTB.) Jn einer Unterredung mit einem

Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung führte der ſtellvertretende General
direktor der Deutſchen Reichseiſenbahngeſellſchaft unter Hinweis auf
das Eiſenbahnattentat bei Leiferde u. a. aus: „Gegen Verbrecher, die
auf eine derart raffinierte und fachmänniſche Art vorgehen, hilft das
beſte Bewachungsperſonal nichts. Der Streifdienſt auf den offenen
Strecken, beſonders während der Nachtſtunden, wird erheblich ver
ſtärkt werden. An der Beſeitigung der durch die ſtarke Abnützung
während der Kriegs und Nachkriegszeit entſtandenen Mängel wird
mit aller Energie gearbeitet. Bis zum Frühjahr 1927 wird die ſo
dringend gewünſchte elektriſche Beleuchtung in den DZügen ganz all
gemein ſein.“ Zum Schluß gab Dr. Dorymüller der Hoffnung Aus
druck, daß nach Aufklärung des Attentats Beruhigung beim reiſenden
Publikum und beim Eiſenbahnperſonal eintreten werde.

Zur Entſchädigungsfrage. u
Wie eine Korreſpondenz von der Reichsbahngeſellſchaft erfährt,hat ſich der Standpunkt der Reichsbahnverwaltun ne der Ent

ſchädigungsfrage in keiner Weiſe geändert, nachdem jetzt durch das
Geſtändnis Schleſingers feſtſteht, daß es bei der Eiſenbahn
kataſtrophe von Leiſerde um ein Attentat handele. Es wird n
daß die Deutſche Rei e in dieſem Falle nicht nafiskaliſchen und rein rechtlichen Grundſätzen vorgehen wolle, nach denen
bekanntlich der Reichsbahngeſellſchaft bei Attentaten keine Entſchädi
ungspflicht auferlegt iſt, ſondern daß ſich die Verwaltung von menſch
ichen Erwägungen leiten laſſe und die Opfer und Hinterbliebenen ſo
d r der werde, als ob die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft für das
Unglück verantwortlich ſei.

Eine neue Zugſicherungsanlage.
Berlin, 8. Sept. (TU.) Auf der Strecke Berlin--Bernau

wurde in der letzten Zeit eine neue Sicherungsanlage für den elektriſchen
Zugverkehr eingehend eyprobt. Die abſchließenden Verſuchsfahrten
fanden am 3. September im Beiſein des Referenten des Reichsverkehrs-
miniſteriums Geh. Oberbaurat Zirkler und des Reichsbahndirektors
Stäckel von der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
ſtatt. Die Wirkungsweiſe der neuen Sicherungsanlage wurde ſeiner
zeit ſchon einmal Preſſevertretern vorgeführt; die Bauart iſt inzwiſchen
aber noch ſo vervollkommnet worden, daß nunmehr der Entſchluß ge
ſzet worden iſt, möglichſt bald die elektriſch betriebenen Stadt u

orortbahnen mit dieſer Einrichtung auszurüſten. Das Weſentliche
der Einrichtung iſt, daß beim Uberfahren eines Halteſignales ſofort
ſelbſttätig die elektriſche Triebkraft des Zuges ausgeſchaltet und gleich
Zitig ſeine Bremſung herbeigeführt wird. Selbſt bei 70 Kilometer
Fahrgeſchwindigkeit wurde der Verſuchszug auf 200 bis 240 MeterBremsweg in einwandfreier Weiſe zum Halten gebracht.

Entgleiſung des DeZuges Berlin Stuttgart.
Stuttgart, 8. Sept. (WTB.) Wie die Reichsbahndirektion

Stuttgart mitteilt, iſt der D-Zug Berlin-Stuttgart am Dienstag
abend bei Oſterburken mit Lokomotive, Packwagen und drei Perſonen
wagen entgleiſt. Getötet wurde niemand; bis jetzt ſind nur einige
Leichtverleßte gemeldet worden. Die Urſache der Entgleiſung ſteht

iſt

de Lux aufhalten, vereitelt worden ſei Dieſe Kreiſe hatten die Abg

gehabt, ſich der Perſon des Königs zu bemächtigen, um ihn zur A
dankung zu zwingen

Eine Note der Kanton regierung an England
London, 8. Sept. (TU) Der Außenminiſter der Kanton

en richtet an den britiſchen Generalkonſul eine Note, in der
folgende drei Forderungen r werden:

1. ſofortige Zurückziehung aller bewaffneten britiſchen Truppen von
den Hafenbehörden bei Kanton;

2. ſofortige Einſtellung aller e britiſcher Flottenſtreitkräfte
in dem Schiffsverkehr auf dem Fluſſe;

3. Zurückziehung der britiſchen Kanonenboote, die zur Zeit vor dem

Quai vor Anker liegen. SDer Kirchenſtreit in Mexiko.
London 8. Sept. Reuter meldet aus Mexiko: Der Epi

ſkopat hat geſtern den Wortlaut eines Geſuches veröffentlicht, das er
dem mexikaniſchen Kongreß zu unterbreiten beabſichtigt und worin
um Aufhebung gewiſſer Beſtimmungen der Verfaſſung erſucht wird.
Das Geſuch legt dar, die katholiſche Kirche verlange keine beſondere
Vergünſtigung, ſondern wünſche lediglich Freiheit für alle Religionen

Ein nnaufgeklärter Zwiſchenfall in Athen.
Athen, 8. Sept. (Reuter.) Ein noch nicht völlig geklärter

Vorfall hat ſich hier geſtern zugetragen. Die Republikaniſche Garde
marſchierte plötzlich nach der Vorſtadt Aghia Paraskevi und kehrte
erſt, nachdem ihr Patrouillen zu Fuß und zu Pferde nachgeſandtworden waren, nach Athen zurück. Später wurde offiziell mitgeteilt,

es ſeien infolge „eines ſchweren Diſziplinbruchs ſeitens der Repu
blikaniſchen Garde“ beſondere militäriſche Maßnahmen getroffen

Deutſchland

Entſchädigung für Haas?
Aus guter Quelle hört man, daß das Verfahren gegen den Magde

burger Fabrikanten Haas eingeſtellt worden iſt und die Entſchädigungs
anſprüche für unſchuldig erlittene Haft als berechtigt anerkannt wurden.
Damit wäre der Jrrtum der Unterſuchungsbehörde endgültig beſtätigt.

Die Auseinanderſetzung mit dem Hauſe
Hohenzollern. eWie das „Berliner Tageblatt“ hört, wird ſich der Preußiſche

Landtag mit den neuen Vorſchlägen des Hauſes Hohenzollern und dem
inzwiſchen angebahnten ſchriftlichen Meinungsaustauſch zwiſchen
Preußen und dem Hauſe Hohenzollern beſchäftigen. Man hofft, ſo
bemerkt das Blatt, für die jetzt vorliegenden Vorſchläge eine Mehrheit
im Landtag zu finden.

Der Luftverkehr im beſetzten Gebiet noch immer nicht frei.
Berlin, 8. Sept. (Priv.-Tel.) Die Morgenblätter melden

aus Düren Der von der Stadt Düren für den 19. September ge
m Werbeflugtag iſt von der Rheinlandkommiſſion nicht genehmigt
worden.

Hindenburg an den Deutſchen Juriſtentag.
Berlin 8. Sept. Jn der Feſtausgabe der antie Juriſten

zeitung“ aus n der bevorſtehenden 34. Verſammlung des Deutſchen
Juriſtentages in Köln befindet ſich neben einer Begrüßung durch den
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell ſolgender Beitrag des Keichehraſidenten
„Die Gerechtigkeit iſt die Seele des Staates! Ohne Gerechtigkeit
kein Staatsleben, ohne Gerechtigkeit kein Frieden im Volk und unter
den Völkern. Daß die Arbeit der am Rhein tagenden Juriſten durch

ortentwicklung des Rechtes, der Gerechtigkeit dienen möge, iſt der
unſch, mit dem ich Sie begrüße. von Hindenburg.
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Merſeburg und Amgegend
8. September.

e Die kürzeren Tage
Es liegt eine Bangigkeit in dieſen Septembertagen. Der Herbſt

meldet ſich an; mit Windmühlenflügeln reitet er über das Land, zer
e die Fluren, ſcheucht Schwärme von Tauben auf und zerreißt
die blanke Luft, durch die der Wind ſäuſelt und ſtürmt. Der Herbſt
iſt ein großer Betörer, ein Zerſtörer, der nicht weiß, was er will
und trotzig das Werk der gleißneviſchen Vernichtung kreibt.

Ich ſchaue zum Fenſter hinaus. Die Dämmerung kommt heute
ſo früh. Jch blicke nach der Uhr und wundere mich. Geht meine
Uhr nicht richtig? Jch vergleiche ſie mit der Zimmeruhr, aber ſie
ſtimmt Die Tage werden kürzer, ſo vaſch, ſo raſch. Jmmer früher
kommt der Schleier der Nacht, als wenn wir müde wären und einen
großen Schlaf tun wollten nach den Freuden des Sommers, deren
keiner froh geworden iſt. Ach würde uns doch nun das Recht zuteil,
daß die Herbſttage nicht ſo raſch hevankämen, daß es jetzt länger hell
bliebe, wo es ſo ſchön iſt.

Man iſt ſo ſehr verſböhnt durch die langen Tage, wir ſind ja alle
noch Sommermenſchen. Gegen Abend konnte man ſich bisher noch
ſo vieles vornehmen Hinauslaufen ins Feld, mit einem Buche in den
Anlagen ſitzen. Selbſt, wenn man ſpät vom Dienſt kam, es blieb
doch noch etwas übrig vom Tage, vom langen Sommertage. Warum
nur die Grauſamkeit, daß uns das Dunkel überſchattet? Hat uns
denn die Sonne nicht lieb? Bald wird die unſichtbare Hand die
Wage ergreifen; in der einen Schale iſt der Tag, in der anderen die
Nacht. Nacht tropft hinzu, Licht rinnt hinweg, bis die Schalen ſtill
hängen, in gleicher Höhe, bis die Zeit der großen Meeresſtürme
kommt, vor denen die Segelſchiffe herfliegen.
So gehen wir durch das Jahr hindurch über den Berg hinüber
in das Tal hinein Jmmer iſt ein Zimmer da mit einer traulichen
Lampe, die wir im Sommer meinen vergeſſen zu dürfen, aber nun
Zieht uns wieder ihr Leuchten an. Die Sonne ſcheidet, die Herd
flamme umfängt uns; nun die Tage kürzer werden

c

Der Stadtbankſkandal in Halle
Die Ausdehnung der Vorunterſuchung.

Nachdem bereits gegen den früheren Direktor der halliſchen Stadt
nk, Berger, im Juni d. J. die Vorunterſuchung wegen Untreue be

antragt und eingeleitet worden war, hat die Staatsanwaltſchaft nun
mehr die Ausdehnung der Vorunterſuchun r Beihilfe zur Un
treue auf den früheren Bankangeſtellten Sielaff und ferner die
Ausdehnung der Vorunterſuchung auf beide Beſchuldigte wegen Be
trugs, Urkundenvernichtung und Schmiergelderannahme (8 12 vomWettbewerbsgeſes) beantragt.

Beurkundungen im Standesamt im Monat Auguſt 1926.
Geburten: 18 Knaben, 21 Mädchen Sterbefälle: 14 männ

Perſonen, 12 weibliche Perſonen, 1 Totgeburt. Ehe
Ii eßungen: 19.

Ein Winzerfeſt im „Bürgerhof“. Jm „Bürgerhof“ (früherBeths Gefellſchaftshaus) in der l en Straße e ſeit geſtern
Dienstag) bis Sonntag abend ein Win zerfeſt veranſtaltet Zu
dieſem Zwecke haben die Räume ein dem Charakter des Feſtes ent

rechendes Gewand erhalten. Das beliebte Hausorcheſter bringt eine
eihe auserleſener Muſikſtüche in geſchmackvoller Weiſe zum Vortvag

m ſchafft hierdurch die Grundlagen für eine fröhliche und üt
iche e e Ferner iſt Opernſänger Schreiber, Halle, alsMitwirkender gewonnen worden. Aubgeſtaltet mit einem klangvollen

und e ne en Organ bringt er in ſauberem Vortrag eine
Reihe bekannter Volkslieder zu Gehör, wodurch er ſich die Sympathien
ber Beſucher im Fluge erobert. Kü nd Keller des Wirtes bieten

Beſte, ſo daß auch nach dieſer
ſu J n S wird. e JMühe ſucht, verſäume nicht, dem Win im „Bürgerhof“h en m cht dem nes „Bürgerho

ung nach der „Funkenburg“ aufgerufen. Der bends,
Frank n ein Verkreter der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter,der engliſch ſprach, ging ein auf die veralteten techniſchen Einvich

Fundſachen. Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus, Zimmer
Nr. 20), ſind folgende Gegenſtände als gefunden gemeldet bzw. ab

egeben: 1 Klemmer, 1 Strickjacke, kurze Damenjacke, Beutele 2 Schirme, 1 Broſche, 1 Brille und verſchiedene Kleidungs
ſtücke.Der Wochenmarkt wies heute nur einen geringen Beſuch auf.
Die Pflaumen zeigten einen kleinen Preisrückgang, man iatt ſiefür 15 20 Pf. Apfel und Birnen die üblichen Preiſe. Pfirſiche
50 Pf., Weintrauben 45-50 Pf. Vereinzelt ſieht man auch ſchon
Hagebutten, Pfund zu 80 Pf. Die Gurkenpreiſe ſchwankten zwiſchen0 W bis 8 M. pro Schock, Senfgurken Stück 15 Pf. Pfeffergurken
40 Pf. Butter 1,15 bis 120 M. Eier 18 16 Pf. Seeſiſch 25— 85 Pf.
Bücklinge 50 Pf., grüne Heringe 80 Pf.

Der koloniale Gedanke marſchiert. Zu einer wichtigen Be
ſprechung ladet der Mitteldeutſche Kolonial riegerverband alle ehe
maligen Afrikaner (Südweſt, Oſtafrika, Kamerun und Togo), China
kämpfer und Südſeer für Donnerstag abend 8 Uhr nach dem Reichs
kanzler ein. Auch alle ehemaligen Beamten, Farmer, Kaufleute und
Angeſtellte, die in den Gebieten tätig waren, ſowie alle Freunde der
ſraßeren Kolonien ſind zu dieſer Beſprechung willkommen.

Stadttheater Halle. Mittwoch „Juarez und Maximilian“,
Donnerstag „Der Freiſchütz“, Freitag Der Wildſchütz“, Sonnabend
„Kyri r Jn der „Freiſchütz Aufführung am 7. Septemberſingt er öhme den „Ottokar“.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht
Monatsverſammlung im „Nenen Schützenhaus“.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg undUmgegend hielt am en abend im en Schützen e ſeine
Monatsverſammlung ab, die der Vorſitzende, Kataſter-Oberſekretär
Meyer, mit einer freundlichen Begrüßung der Erſchienenen er
öffnete Zur Tagesordnung übergehend, verlas derſelbe zunächſt ein
Schreiben des Direktors Rainer Eröllwitz, worin ſich dieſer für
die ihm anläßlich des 25jährigen Beſtehens der von ihm geleiteten
Lehranſtalt für Geflügelzuch erkannte Ghrenmitgliedſchaft des
Vereins herzlich bedankt. Anſchließend teilte der Vorſitzende mit,daß die on wertſchaftskammer zu Halle ſich nachträglich veranlaßt

en hat, für die vorjährige Verbands-Geflügelausſtellung des
ins noch drei Auszeichnungemn zu ſtiſten, die der Vorſtand folgen

den Ausſtellern en ließ: der Lehr- und Verſuchs-
anſtalt Cröllwitz und den hieſigen üchtern Karl Haupt
mann (für Minorkas) und Paul Taubert (für Wyandottes).
Weiterhin bemerkte der Vorſitzende, daß im Mai d. J. neue Aus
ſtellungsbeſtimmungen erſchienen ſind, deren Durchſicht den Geflügel
üchtern empfohlen werden kann. Auch mehrere neue Bücher ünd

e über Geflügelzucht verdienen die Beachtung der Vereins
mitglieder

Verfolg der Tagesordnung wurde nunmehr über Ausre ne ragen geſprochen ie bekannt, iſt die nächſte Ge
Tügelſchau des Vereins für den 20. bis 21. November d. J. in

Der Vorſtand hat ſich die Finanzierung der
angelegen ſein laſſen und das Standgeld ſo niedrig

als öglich bemeſſen. Es ſollen für ein Huhn 150 M., für eine
Taube 1 M., für Hühnerſtämme 8 und ur Waſſergef roKopf 2 M. erhoben werden. Der Eintrittspreis iſt auf 50 r e

t

Sſi genommen.

Am Sonntag morgen, ehe die Hähne krähten, als der friedliche
Bürger noch in e Schlümmer ruhte, gab es auf einmal Leben
in den Straßen Merſeburgs und einiger größerer Orte der Um
Sonne Einzeln oder in Gruppen ſtrebten muntere Pilger dem

ahnhof zu, alle mit demſelben Ziele den Sonderzug nach Dresden
u erveichen. Heute war es nicht das reine Vergnügen, das die
charen ſo h von ihrem Lager rief und zu der anſtrengenden

Tour verantaßte. Es galt einem Erlebnis wie es durch Jahrzehnte
in glei Ausmaße nicht geboten ward, wo man ſich an Gottes
ſchöner Natur erbauen, wo man für ſich ſelbſt lernen wollte, und mit

tolz erfüllt wird über ein Werk er Arbeit, das in ſeiner
Großzügigkeit im Jn- und Ausland Aufmerkſamkeit und Bewunde-
rung erweckt Die Fahrt ging glatt vonſtatten, die Unterbringung
in dem ſtarken Zuge klappte gut beim Umſteigen überall auskünft
erteilende Beamtenpoſten; im Zuge breiswerte Erfriſchungen ver
e Art für die verſchiedenſten Temperamente und Ge

mäcker die geſchä liche Rührigkeit des Privatinſtituts der
eichsbahn fällt in die Augen

Die Zeit vergeht ſchnell; die Obſt und Blumengärtnereien von
Kötzſchenbroda tauchen a Wir ſind in Dresden. Ein
großer Teil d zur Stadt; eine bleine Gruppe marſchiert unter der
berufenen rung von Gartenbauinſpektor Gerlach,Neu-Röſſen, deſſen Jnitigtive wir den Sonderzug verdanken,
auf kürzeſtem Weg in die Ausſtellung

Dresden iſt, wie kaum eine zweite Stadt, für eine große Garten
baugusſtellung geeignet. Der in ganz Deutſchland bekannte Große
Garten gibt einen glänzenden, natürlichen Rahmen, der durch nichts
erſeht werden kann. Dabei rn Dresden über eine Aus
ſtellungstradition auch auf dem Gebiete des Gartenbaues, wie kaum
eine zweite Stadt des Jn und Auslandes. Die diesjährige Aus
wellung iſt von der ſächſiſchen Geſellſchaft für Gartenkunſt und
Botanik Floxa“ in ſo großem Ausmaße geplant anläßlich der Jahr
hundertfeier ihres Beſtehens. Sie legt en ab von dem hohen

tand der Gärtnerei Deutſchlands, insbeſondere von der Bedeutung
der großen Gartenbaufirmen in Dresden und ſeiner Umgebung, die
ſich vielfach Weltgeltung erworben haben.

Jn einem Wettbewerb ging die Firma L. Späth in Berlin mit
dem Entwurf von Guſtav Allinger, in Verbindung mit den Architekten
Strunk und Wentler, Dortmund, als Sieger hervor. Allnger hat
nun auch ſeine preisgekrönte Jdee zur praktiſchen Durchführung ge
bracht. Die Aufgabe umfaßte zwei Teile, die Schaffung der großen
Dauerausſtellung im Freien und die Ausgeſtaltung von kurzfriſtigen
Sonderſchauen in den vorhandenen Hallen des Ausſtellungspalaſtes.
Dieſe Jdee hat ſich praktiſch bewährt. Durch die Sonderausſtellungen
kam immer neues Leben in die Ausſtellung, und ſie behielt von Früh
jahr bis Herbſt ihre Anziehungskraft.

Nun zunächſt zur Sonderſchau. Es iſt die fünfte, eine
Herbſtblumenſchau. Sie vot ein überwältigendes Bild von der Lei
t fähigkeit der Spezialkultur. Jnsbeſondere war es die Dahlie,ie et in allen Formen und Farben zur n kam. Alle be
deutenden e üchter Deutſchlands zeigten ihr Beſtes, und manhätte die Son en faſt als Dahlienſchan in großem Ausmaße be
Lichnen können. Durch lare Gliederung und Zuſammenfaſſen von
Pflanzen gleicher Gatkung durch Wahl verſchiedener Kchtquellen,durch Wechel und feines Abſtimmen der re ſowie durch
Verlvendung der Malerei und Plaſtik wurden Bilder von großartiger

hofft der Vorſtand, daß ihm in dieſer Hinſicht keine Schwierigkeitenerwachſen. Als letzten Punkt brachte der ehe e die Ein vich
d von anerkannten Stammzuchten zur Beſprechung
un onte, daß es ſich hierbei nur um die von der Landwirtſchafts-d betonte, daß n den bei di der Landwirtſchafts
kammer anerkannten Raſſen handeln könne. Die Einrichtung ſei
nötig, um eifrigen Züchtern einen r Anreiz zu bieten, ihre
ar zu verbeſſern, damit i auf dem Gebiete der Raſſen
zucht Großtmöglichſtes geſchaffen wird. Von den hierüber vorhandenen

undlegenden Beſtimmungen der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſell
t macht der Vorſitzende Mitteilung und bemerkt, daß eine gangze

eihe von Vereinsmitghiedern ſehr wohl in der Lage ſei Verſuche mit
der Einrichtung von Stamm Und Herdbuchzuchten vorzunehmen. Die
Anforderungen an die Züchter ſeien zwar nicht gering, der in Aus
icht ſtehende Gewinn aber u recht erheblich. Eine Be
ſprechun e ſich hieran nicht und erfolgte ſodann der Schluß

r Verſammlung
Ein Flugtag in Merſeburg

Mitgliederverſammlung des Deutſchen Luftfahrtverbandes,
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Dienstag abend fand im „Ratskeller“ die ſehr gut beſuchte
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des DeutſchenSuftſahrtperbandes ſtatt. Der Vorſitzende Direktor Blancke er
öffnete die Verſammlung mit der wichtigen Mitteilung, daß noch in
dieſem Monat ein Flugtag ſtattfindet, und zwar am Sonntag, dem
26. September, oder wenn die Vorarbeiten dafür bis zu dieſem Zeit
punkt nicht beendet ſein ſollten, ſpäteſtens amerſten Sonntag
im Oktober. Leider ſteht das Gelände des vorjä rigen rn
nicht mehr zur Verfügung, aber dafür hat ſich Dr. Wenden vom
Werder gut bereiterklärt, das Gelände zur Verfügung zu ſtellen,
Die Arbeiten werden unter Leitung von Herrn Oltzſchner ſofort be
gonnen. Eine Anzahl Mitglieder erklärte ſich zur Mitarbeit bereit,
ebenſo wird an alle andern Mitglieder ein Rundſchreiben über den
glugtag geſchickt werden. Jn der Jugendabteilung iſt eine
nderung eingetreten, als Herr Wendenburg die Leitung übernimmt.

Jn dieſem Jahre iſt auch ein Segelflugw ettbewerb vorgeſehen
mit Preiſen im Werte von 50 M. Dir Blancke ſtellt einen Schuppen zur

,GGSaaaiiaeaaaafaÄÜeXGaſtſpiel der Berliner Spieloper
e Erſte Aufführung des Theatervereins.

Der Saal war ausgezeichnet Salat aber das Publikum des
Theatervereins, das den „Tivoli“ Saal bis in den letzten Winkel
hinein füllte, wurde nicht nur phyſiſch warm, ſondern geriet über die
netten kleinen Spieloperchen von Genee, Jlotow und Offenbach
in immer wachſende Begeiſterung. Das Enſemble mit Herbert Neu
ſtadt und Claire Jache iſt ja ſchon oft bei uns geweſen. Der trockene
vie des bühnengewandten Komikers Neuſtadt, der ſich auf das

ublikum verſteht und ohne Kbertreibungen einen derben, ſaftigen
Stil durchführt, wirkt immer wieder. Er ſorgt für den ſchauſpieleriſchen
Erfolg und hat mit den Lachern auch ſtets den Beifall auf ſeiner Seite.
„Als Type' iſt er köſtlich. Er braucht ſich nur hinzuſtellen und zu
kächeln und man muß e hen Er improviſierte auch ſehr nett.
Alter Praktikus Lokalwitze ziehen immer.“ Wir dürfen dieſe Stelle
aus einer alten Kritik auch nach dem geſtrigen Abend getroſt wieder
holen, beſucht uns doch Neuſtadt nun ſchon das viertemal. Das gilt
auch von Claire Jache, die ſeinem Enſemble treu geblieben iſt.
Sie iſt muſikaliſch und ſchauſpieleriſch gleich gewandt, ausgezeichnet in
der Maske und geſiel ausnehmend, namentlich auch als Kätzchen.
Karl Fiſcher hat es nicht leicht, außerhalb eines größeren Enſembles
und damit auch außerhalb des ſchärferen künſtleriſchen Wettbewerbes
und der Kritik auf der Höhe ſtimmlicher Schulung zu bleiben. Seine
Art zu ſingen ſtreift ſchon e ſcharf die Grenze des Varietee
geſanges. Dann wieder zeigt er, daß er das Zeug hat, ſich über dieſer
Grenze zu halten. Auch in Charlotte Kirchner hat das Enſembleeine echt e Kraft. e ſchade iſt es, daß wir in Merſeburg nicht
mehr für die muſikaliſche Begleitung tun können. Die Sänger haben
es nicht leicht, ihre Mittel zu entfalten und die rechte u am Muſi
un zu finden, wenn der richtige muſikaliſche Hintergrun fehlt. Der

lavierſpieler muß um der nötigen „Fülle“ willen das Inſtrument viel
zu hart behandeln. Leider hatten die Geiger ſagen wir einmal noch
nicht das richtige Verhältnis zu ihren Stimmen, obſchon ja niemand
behaupten kann, daß die Muſik der Flotow und Offenbach zu
den Myſterien der Tonkunſt gehört. Namentlich bei dem Vorſpiel zu
der en n Operette Offenbachs ſtellte ſich eine peinliche Aſſo
ziation zu dem Titel des Stückes ein. Hoffentlich läßt ſich das bei der
zweiten t beſſern. Die Stimmung des Publikums wurde
r nicht beeinträchtigt ſeine gute Laune wuchs mit der Temperatur.

em fröhlichen Spiel der Berliner Truppe dankte reicher Bei all und
der Theaterberein, der ſeinen großen Kreis treuer Mitglieder behalten

e e e e4

In der Dresdener Jubiläumsansſtellung für Gartenba
Farbwirkung und eigengrtigem Reiz Hervorgezaubert, die noch mehrEindruck hinterlaſſen hätten, wenn net der rieſige Menſchenſtrom

in den Hallen ein längeres Verweilen bei den einzelnen Partien un
möglich gemacht hätte. Köſtliche Vaſen und Porzellanplaſtiden er
höhten den phantaſtiſchen Zauber dieſer lebendigen Farbenſhmphonie.

Die Aus et in Freien iſt ſo organiſiert, daß ſie während
der ganzen Ausſtellungszeit einen möglichſt ein eitlichen Eindruck
hinterläßt. Das iſt durch Ausnutzung des Geländes, eſonders des
e Baumbeſtandes des Großen Gartens, den der Staat zur Ver
gung ſtellte, im weiteſten Maße geſchehen Die Ausſtellungsleitung

hat unter mö n Schonung der wertvollen Bäume ſtimmungsvolle Plätze eſche en, wie z. B. am Eichenhof mit den alten Baum
wieſen vor dem Freilichtthegter. Die Hauptallee des Großen Gartens
mußte dem öffentlichen Verkehr überlaſſen bleiben. Eine über
brückung, die n nötig macht, paßt ſich gut an das Landſchaftsbild
an. Durch geſchickt eingebaute kleine Verkaufsſtände verliert ſie den
Charakter als bloßer Übergang.

Jm Mittelpunkt der Gartenanlagen befindet ſich der Grüne
Dom“, das eigentliche Wahrzeichen der Ausſtellung. Von hier aus
entwickelt ſich nach Südoſten, von alten Bäumen umſäumt, die Haupt
achſe der Ausſtellung, der rieſengroße Roſengarten“, nach Südweſten
der Garten zum blauen Ritterſporn und die Dahlienfelder. Nach
Nordweſten ſchließt ſich der Friedhof an mit dem ſtimmungsvollen
Eingangstor. Der „Grüne Dom“, ein 35 Meter hoher Holzturm mit
ſternförmigem Grundriß, iſt e bis oben mit wildem Wein berankt
und durch mehrere horizontale Blumenbänder in 5 Teile gegliedert.
Neben architektoniſchen und künſtleriſchen Funktionen bietet der Bau
von ſeiner Plattſorm einen ſchönen Uberblick über den Geſamtaufbau
der e t und darüber hinaus einen weiten Fernblick auf Dresden
und e köſtliche Umgebung. Das geſamte Bauwerk e auf einerkünſtlich angeſchütteten Terraſſe, deren Durchmeſſer 60 Meter beträgt.
Breite Treppen, flankiert von großen J t erſter Künſtler, ſtellen
die Verbindung mit den tieferliegenden Anlagen und Blumenfeldern her.

Der Roſengarten erhält ſeinen Abſchluß im Café am Roſenhof
von deſſen Terraſſe aus man die weiten Roſenfelder eherrſcht. Jm
Vordergrunde erhebt ſich die waſſerreiche, pyramidenförmige Fontäne.
Viel ließe ſich hier noch ſagen; aber manches kann man nicht gut heißen,
z. B. mgchen die vielfach verwendeten Plaſtiken Diermotive aus
weißem Meißner Porzellan in der Natur einen befremdenden Ein
druck, zumal ſie mit den rauh gepuhten Sockeln, auf denen ſie ſtehen,
nicht zuſammenklingen.

Es ſind nun eine Anzahl teilweiſe äußerſt h
Sondergärten in Verbindung mit dem Hauſe zu ſehen, von denen jeder
für ſeinen Hausgarten lernen kann. Eigenartig iſt auch der

kommende Garten“, ein Wohngarten r den geiſtig h Ver
ehrer von Pſflanzenleben und Pflanzenſchönheit, der neben den Mantrn
gemeinſchaſten eine Menge dekorativer Zutaten wie Brunnen, Plaſtiken
enthält. Die Jnduſtriegabteilung enthält zahlreiche Geräte und
ſonſtige Hilfsmittel beim Pflanzenbau und Pflanzenverwendung in
neueſter techniſcher Vervollkommnung und in der Wiſ enſchaftlichen Ab
teilung ſind Sammlungen, Lehrmittel, Bilder und Schrifttum unter
gebracht. Der Vergnügungspark iſt ſo reichhaltig daß für jeden Wunſch
geſorgt iſt. Die große Halle „Oberbayern“ faßt 1500 Menſchen.

Der Geſamteindruck: Etwas Großzügiges iſt in der kürzen Zeit
eſchaffen worden, das die Augen der ganzen Kulturwelt auf ſich richtet

Des at ſeinem Ruf als Ausſtellungs- und Gartenſtadt ein neues
Ruhmesblatt hinzugefügt.

mackvoll angelegte

O. Grebing.

Verfügung, in dem gearbeitet werden kann. Es wurde ferner be
ſchloſſen, in jeder Verſammlung eine Sparbüchſe herumgehen zu laſſen
und aus ihrem Ertrag W für Mitglieder der Ortsgruppe zu be
wirken Herr Olßſchner erklärte ſich bereit, für zwei Mitglieder Frei
fahrten zu fliegen. Nach Erledi ung interner Angele e (Stamm-
tiſch, Monatsverſammlung) fan die Verſammlung ihr Ende.

t

Die Satzungsänderung der ſtädtiſchen

en Sparkaſſe eEine Vorlage an die Stadtverordneten S
Eine durch Gemeindebeſchluß vom 21./26. April 1926 genehmigte

Anderung der Sparkaſſenſatzung entſprach
Regierungspräſidenten vom 1. Februar 1926. Danach ſollte es möglich
ſein, daß zur Erleichterung des Sparkaſſenvorſtandes bei größeren
Sparkaſſen, zu denen alle Sparkaſſen kreisfreier Städte gerechnet
werden ſollten, Sparkaſſenbeamte ermächtigt werden dürften, rechts
verbindliche Unterſchriften auf Wechſeln und Schecks zu leiſten. Jn
zwiſchen hatte aber dann der Oberpräſident verfügt, daß derartige
Erleichterungen noch nicht genehmigt werden dürften. Trotzdem hatte
der Magiſtrat geglaubt, bei der Aufſtellung der neuen Sparkaſſen
ſatzung den Verſuch machen zu ſollen, dieſe Genehmigung doch zu er
reichen. Der Regierungspräſident hat aber nun verfügt, daß dem An
trage der Stadt nicht entſprochen werden könne. Um nun das Jnkraft
treten der neuen Sparkaſſenſatzung nicht weiter zu verzögern, iſt es
notwendig, die beſchloſſene wieder rückgängig zu machen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Getränke
ſteuer, Ankörung der Ziegenböcke und Verkauf in der Brockenſammlung.

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 8 Uhr abends Juarez und Maximilian. Dramatiſche
Hiſtoxie von Franz Werfel.

Donnerstag, 8 Uhr abends: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber.

Freitag, 8 Uhr abends Der Wildſchütz. Komiſche Oper von
Albert enSonnabend, 8 Uhr abends Kyritz-Pyritz.
H. Wilken und H. Juſtinus. Muſik bon O. Hirſch.

Sonntag, 722 Uhr abends: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang von
H. Wilken und H. e Muſik von D. Hirſch.

Montag, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche
Hiſtorie von Franz Werfel.

Konzerte Vorträge.
Mittwoch, 234 Uhr Konzert der Bergkapelle in der Saalſchloßbrauerei.
Donnerstag Konzert in der Saalſchloßbrauerei.
Mittwoch, 8. September, 8 Uhr: Klavierabend Erich Koch im Saale

der Loge, Paradeplatz
Mittwoch, früh 7 Uhr nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: Kon

zerte des Halliſchen Sinfonie Orcheſters im Solbad Wittekind.
Donnerstag, früh 27 Uhr: Wenn Frühkonzert des Halliſchen Sin

fonie-Orcheſters im Solbad Wittekind
WalhallaTheater: Gaſtſpiel der Tanztragödin Bella Siris.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 8. Sept. 8 Uhr. „Juarez und Maximilian“, Theater

gemeinde C.
Donnerstag, 9. Sept. 8 Uhr: „Der Freiſchütz Theatergemeinde G.
Sonnabend, 11. September: „Kyriß-Pyritz“ (Sondervorſtellung).
Donnerstag, 16. September „Waffenſchmied“ (Sondervorſtellungſ.
Sonnabend, 18. Sept., 8 Uhr: „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
Sonnabend, 25. Sept. 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theater

gemeinde J.

Poſſe mit Geſang von
irſch

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 728 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Donnerstag, 728 Uhr Mona Liſa.
Freitag, 72 h Rigoletto.
Sonnabend, 6 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 774 Uhn: Carmen.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Der ha Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr: Othello.
Freitag, 8 Uhr: Othello
Sonnabend, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.a kann mit dem Eröfſnungsabend der diesjährigen Spielzeit wohl zu

ieden ſein 18 Sonntag, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.

einer Anregung des
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 8. Se ember 1026.

Notſtandskredite für Hochwaſſer
geſchädigte

Zur Linderung der gewaltigen Hochwaſſerſchäden werden Staats
mittel zur Verfügung geſtellt werden. Vielen durch Hochwaſſer ge
chädigten Landwirten tut aber ſchnellſte Hilfe not, beſonders in dena in denen der Viehſtand gefährdet iſt. Aus dieſen Erwägungen

Fraus ſtellt die Girozentrale Kommungalbank für Pro
vinz Sachſen Thüringen und Anhalt einen Betrag von
2 Millionen Reichsmark zu einem beſonders günſtigen Zinsſatz

Prozent unter Reichsbanklombard mit der Ma gabe zur Ver
fügung, daß die Gelder als Zwiſchenkredite an die geſchädigten
Landwirte durch die Sparkaſſen mit einem arenn von höchſtens
2 Prozent weiter uleiten ſind. Bei der Kreditverteilung ſollen die
am ſchwerſten geſchädigten Landwirte, deren Viehſtand gefährdet iſt,
bevorzugt werden. Der Vorzugszinsſah würde hiernach 624 Prozent
für die Landwirte betragen

c

Um den Schkeuditzer Flughafen
Die ſächſiſche Regierung für den Leipziger Flughafen.

Leipzig kann ſich no immer nicht mit dem Beſchluß des Reichs
verkehrsminiſteriums ab inden, nachdem der mitteldeutſche Zentral
t in Schkeuditz gebaut wird und in n nur für die den

lughafen Schkeuditz berührenden Luftlinien eine Reichsunterſtützun
gegeben werden ſoll. Auf eine en Mitte Anfrage eines Leipziger
Landtagsabgeordneten beim ſächſiſchen Miniſterpräſidenten hat ſich nun
auch die ſächſiſche Regierung auf den Standpunkt der Stadt Leipzig
in dieſer Frage geſtellt. Jn der Antwort auf die Anfrage wird u. g.
mitgeteilt, daß die ſächſiſche Regierung „Verwahrung dagegen eingelegt
hat, daß die ruhige Entwicklung der Dinge burg die vom Rich.
miniſterium beabſichtigte zwangsmäßige Löſung geſtört und in falſche
Bahnen gebracht werden ſoll Es wird dann weiter betont, daß
die ſächſiſche Regierung hofft, in einer demnächſt ſtattfindenden Be
ſprechung eine für Leipzig annehmbare Löſung herbeizuführen.

Wetterwarte
W. am 9. 9. (Donnerstag): Kühler, windig, wolkig, zeitweiſe

aufheiternd, Regenfälle. 10. J. (Freitag): e heiter und
wolkig, windig, Regenſchauer, früh ſehr kühl, tagsüber ziemlich kühl

Tageskalender
Mittwoch, 8. September.

re im „Bürgerhof“. 72er: Verſammlung in der „Funken
burg“. 5Donnerstag, 9. September.

m aller ehemaligen Afrikaner im „Reichskanzler“.
iochemiſcher Verein: Mitgliederver ammlung im „LCaſino“.
Z. d. A. Mitgliederverſammlung im Reſtaurant „Drei Schwäne“.

Aus dem Zweckverband Leung
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes.

X NeuRöſſen, 8. Sept. Am Dienstag abend fand im Ver
e e et eine Sitzung des el ſtatt, dieum 7.15 Uhr eröffnet wurde. Die fentliche Sihung dauerte diesmal
nur Stünde. Der Ausſchuß veſchließt eine Anderung der Berufs
ſchulſaßung. Nach dieſer Anderung haben künftig die vier nebenamtlich
tätigen Le e ernn das Recht, einen Vertreter zu entſenden. Der
Zweckverband übernimmt ſodann für den Bau von zwei Häuſern gegen
über dem Kreiskommunalverband wei Bürgſchaften an Höhe von 4000und 8000 M. Damit hatte die bſfentliche itzung ihr Ende erreicht.
Der noch ausſtehende Punkt über Grunderwerb wurde in geheimer
Sitzung behandelt.

Bad Lauchſtädt, 8. Sept. Stadtverordnetenfitung.
Bürgermeiſter Gr im m gedenkt in warmen Worten des plötzlich ver
ſchiedenen Stadtv. Schiering, der es in ſeiner kurzen Amtszeitverſtanden hat, die Achtung und das Vertrauen der ſtädtiſchen Körper
chaft ſich zu erwerben, der die Intereſſen der Stadt näch beſtem Wiſſenſ

und Willen vertrat. Die Anweſenden hatten ſich während der Worte
von ihren Plätzen erhoben. Der Stadtverordnetenvorſteher ſchließt ſich
im Namen der Stadthertretung dem an. Es wird dann Kenntnis ge
nommen von den Reviſionen der Stadt und Sparkaſſe, wobei alles in
Ordnung befunden wurde, und von der Verwendung der aufgebrachten
Summe von 881,60 M. zum Kinderfeſt und zu Ausflügen der Schule.
Es hat ſich eine Neuregelung der Badezeit bei Benußung des Schul
bades T gemacht, und zwar wie folgt. Freitag nachmittag von 12
Uhr für Schülkinder und von 3—8 Uhr für Damen. Sonnabend nach
t von 1-8 Uhr für Männer Da der Kreisausſchuß das Alter
der Schüler der Berufsſchule von 17 auf 18 Jahre erhöht hat und die
ungen Leute aus der Landwirtſchaft ebenfalls teilzunehmen haben, machtch die Einrichtung einer neuen Klaſſe notwendig. Die oſten von

etwa 450 Mark trägt der Kreis, wird aber einſtweilen aus den en
Mitteln beſtritten. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. ie
en e werden nur zur Hälſte erhoben, das übrige wird
aus öffentlichen Mitteln beſtritten Der Magiſtrat hat eine neueVergnügungsordnung geſchaffen, es hat ſich nan geändert gegenüber
der alten. Die Geldwirtſchaftskommiſſion ſteht dabei auf dem Stand
punkt, daß die bisherigen Einnahmen ſich nicht veringern dürfen Die
Ubernahme zweier Nähmaſchinen und eines Schrankes wird vom
e empfohlen, da der Kreis 100 Mark dazu beiträgt. Die Ver
ſammlung iſt damit einverſtanden Es ſoll ein neuer Spielplkat
geſchaffen werden. Hierzu eignet ſich der Platz weſtlich der Anlagen
vor St. Ulrich, welcher durch Einziehung eines wenig befährenen Weges
vergrößert werden ſoll.

8. Schkeuditz, 8. Sept. Die im rei Merſeburg im Dienſt
ſtehenden e rn hielten am Dienstag vormittag im
z oregt ihre Monats Dienſtverſammlung ab.

Cursdorf, 8. Sept. n dem Poſtauto Schkeuditz Delitzſchnahm dieſer Tage ein e Platz, der ſich auf der See bis
Cursdorf ſehr unangenehm emerkbar machte. Er ſchimpfte auf die
Mitfahrenden und ſchlug auf ſie ein. Das Auto mußte in Cursdorf
halten und der Oberlandjäger Bähr zu Hilfe gerufen werden. Sephengelang es nach längeren Bemü ungen, den ſich heftig Widerſtrebenden
aus dem Auto zu vbefördern. Aber nicht genug mit der Widerſetzlich
keit, der Mann e ſich vor das Auto und mußte ſchließlich gefeſſelt
werden. Er wurde dem Amtsgericht Schkeuditz zugeführt. Es handelt
ich um einen ſtellenloſen Stallſchweiger, der anſhe wend zu tief in
as Glas geguckt hatte.

Kreis Querfurt
Querfurt, 8. Sept. Das Ehrenzeichen des Roten Kreuzes für25jährige Dienſtzeit bei der Sanitätskolonne erhielten die Kameraden

Jmmanuel Knauer, Querfurt, Reinhold Lorbeer „Klein-Eichſtädt,
v. Helldorff, Baumersroda. Das Ehrenzeichen für 10jährige
Dienſtzeit erhielt Kam. Franz Feiſtel Querfurt. KolonnenführerKamerad R. Jaeckel erhielt das Ehrenbiplom der Provinz.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Vor täglich gut beſuchtem Hauſe rolltr Freitag voriger Woche die achtaktige gomodte Der Wehen

avalier“ über die weiße Wand. Die Vorzüge des Filmes veſtehen
in einer friſchen, flotten und amüſanten, mit e Humor durch
flochtenen Handlung, n Szenerie und Koſtümierung ans
der Rokokozeit, klaren photographiſchen Aufnahmen und einem in jeder
Hinſicht n den tellenden Spiel der Darſteller. Donnerstag abend
e die letzte Vorführung ſtatt. Auch das Beiprogramm verdient
obende Erwähnung

Union Theater. Einer der ſchönſten Filme mit Henny Porten
iſt wohl der gegenwärtig im Union Theater laufende „Das Ge
heimnis von Brinkenhof“ nach dem Roman „Die Brink
ſchulte“ von Joſef v. Lauff. Der Film erlebt hier in Merſeburg ſeine
n Vorführung. Trotzdem verfehlt er auch diesmal ſeine große

irkung nicht. Henny Porten hält durch ihr ſeelenvolles Spiel das
Publikum immer wieder gefangen. In dieſer Rolle entfaltete ſie ihr
ganzes künſtleriſches Talent, wodurch ſie den Zuſchauer r Mit
leben zwingt. Eine Tragödie aus der Großſtadt vildet der
RichardOswaldFilm „Halbſeide“. Die Handlung trägt dem Ge
e des Publikums vollſtändig Rechnung. Zu dieſem Programm,

gs durch die gute Leiſtung der Kapelle unterſtützt wird, kommt noch
die TrianonAuslandswoche.

Die drei Großen
1. Peltzer.

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem großen Leicht
athletikereignis in Berlin, das die drei größten Leichtathleten der
Gegenwart, Peltzer, Nurmi, Wide, zuſammenführen wird. Wer ſind
dieſe drei Großen

I. Dr. Otto Peltzer iſt am 8. März 1900 in Holſtein geboren. Seine
Eltern ſiedelten bald nach Stettin über, wo er die Schulen beſuchte,
um dann nach München auf die Univerſität zu ziehen, wo er 19
die Doktorprüfung ablegte. Seine ſportliche Laufbahn begann er
1920, indem er in ſeinem Verbande die Meiſterſchaft im 400- und
800MeterLauf eroberte. Sein erſter großer Erfolg war die Deutſche
Hochſchulmeiſterſchaft.

Mit 1922 ſchob er ſich in die vorderſte Linie der deutſchen Leicht
athleten, wurde Kampfſpielſieger über 800 Meter und Deutſcher Meiſter
über 1500 Meter. Sein großer Rivale Köpke, der allerdings ſchon
vorher über 800 Meter und in der 8 1000-MeterStaffel ſiegreich
geweſen war, wurde von ihm beſiegt. Jn den nordiſchen Ländern
errang er bedeutſame Erfolge, nur dem ſchwediſchen Meiſter Lund
green unterlag er. Die 800 Meter beim Länderkampf gegen die
Schweiz gewann Peltzer vor Schärer und verhalf auch der Olympiſchen
Staffel zum Siege. Seit 1928 prangt Peltzers Name in der Sieger
liſte des 1000-Meter-Hauptlaufens beim Hallenſportfeſt.

Bei den ſchwediſchen Kampfſpielen in Gödeborg wurde Peltzer
Zweiter hinter Wide und erzielte über 1500 Meter erſtmalig eine Zeit
unter vier Minuten, über 800 Meter ſtürzte er leider. Gegen Lund
green unterlag er knapp, lief aber die herborragende Zeit von 1:54,7
über 800 Meter (Braun lief in Stockholm 152,2). Der Stettiner
wurde in ſeiner Heimatſtadt Deutſcher Meiſter über 800 und
1500 Meter. Bei Deutſchland-Schweiz mußte ſich Peltzer von Martin
über 800 Meter geſchlagen bekennen, nahm aber 1921 beim gleichen
Länderkampf an dem zweiten, dem Pariſer RumpfOlympia in der
Zeit von 1:55,4 Revanche und führte die Olympiſche Staffel Deutſch
lands zum Siege. Zwei deutſche Meiſterſchaften über 800 und
1500 Meter fielen ihm 1925 zu. Auch der amerikaniſche Hochſchul
meiſter Kennedy wurde beſiegt. Beim Fünfländerkampf in Wien
konnte Peltzer die 400 Meter, 800 Meter und Schwedenſtaffel zum
deutſchen Siege führen! 488 und 1:55,7 waren auch hervorragende
Zeiten.

Den Amerikaner Stevenſon, der ihn einmal ſchlug, mußte ſich die
Revanche von Peltzer über 500 Meter in der Weltrekordzeit von
105,5 gefallen laſſen. Wieder konnte Peltzer bei Deutſchland Schweiz
die 800 Meter in 1:55,8 gewinnen und der deutſchen Olympiſchen
Staffel (400 Meter in 49 Sek.) zum Siege verhelfen.

Die Starts in Norwegen führte Peltzer zum Siege über den
Amerikaner Dodge, von Stevenſon wurde er einmal geſchlagen,
könnte dies ſpäter aber wieder gutmachen. Peltzer wollte, von Sieg
zu Sieg eilend, gerne die amerikaniſchen Meiſterſchaften beſtreiten,
aber die DSB. wählte für ihn die engliſchen 1926, da ſie hier eine
geſchloſſene deutſche Expedition plante. Sie ſollte der bisher größte
Erfolg der deutſchen Leichtathletik werden.

gegen den 800-Meter- Sieger der Pariſer Weltmeiſterſchaft Lowe
(England) und wurde nach dieſem bisher ſchwerſten Rennen ſeines
Lebens Zweiter über 440 Yards hinter Rinkell (England). Dieſe
Leiſtung als beſte der diesjährigen engliſchen Meiſterſchaft wurde
durch Verleihung des engliſchen Königspreiſes gewürdigt. Jetzt
kannte die ganze Welt plötzlich unſeren Meiſterläufer Peltzer, und
auch das führende Sportland Amerika horchte auf. Viermal ſchmückte
er ſich mit dem Siegeslorbeer bei den deutſchen Meiſterſchaften 1926
in Leipzig über 400, 1500 400 Meter Hürden in neuer Rekordzeit
von 54,9 und in der 3 X 1000-Meter-Staffel für ſeinen Verein
Preußen Stettin
(Weuſgche Turnerchalt)

Der halliſche Turnvater Guſtav Adolf Seebach 80 Jahre alt.
Geſtern, am 7. September d. J., beging das Ehren mitglied des

Hall. Turn und Sportbereins, Guſtab Adolf Seebach, ſeinen 80. Ge
bürtstag. Wer kennt ihn nicht, den Alten im Bart, dem durch ſein
freundliches humorvolles Weſen alle Turnerherzen, ob jung eder alt,
in Liebe zufliegen. Seit ſeiner ſeine Jugend iſt er ein Turners
mann vom Scheitel bis zur Sohle; ſchon als Knabe von 12 Jahren
turnte er ſeinen Mitſchülern vor. Auf ſeiner Wanderſchaft, die ihn
nach Paris, Brüſſel und Bonn am ſchönen Rhein führte, wo er auch
rn Militärpflicht als e e e genügte, war er Turner und

orturner. Seit 55 J orturner im Verein; leider kannahren iſt er
er wegen eines Unglücksfalles nicht mehr das Amt eines Vorturners
bekleiden, er iſt aber noch Mitglied der Vorturnerſchaft als Ehren
vorturner und bringt derſelben großes Intereſſe entgegen. Seit
50 Jahyven iſt er in führenden Vorſtandsämkern tätig geweſen, ſo war
er Feſtwart, Turnwart, 2. und 1. Vorſitzender. Den I. Vorſitz führte
er erfolgreich von 1904 bis 1918. Der Verein ehrte ihn durch Er
nennung zum Ehrenmitglied. Aber nicht nur in unſerem Vereinund in der halliſchen n der at er gewirkt und geſchafft, ſondern
weit über die Grenzen der Stadt hinaus in Stadt und Land, in Gau
und Kreis hat er treu und unverdroſſen für ſeine liebe deutſche Turn
ſache gearbeitet. Sein ganzes Leben hat er der deutſchen Turner
ugend gewidmet, die er begeiſterte durch ſeine Worte und die erſele durch ſeine ſelbſtloſe Arbeit im Dienſte der Deutſchen Turner

r
Woche für Woche ging er auf die umliegenden Ortſchaften

und ründete Turnvereine, die er in den erſten Gründungsjahren
auch leitete, und die noch heute in Blüte ſtehen. Die Deutſche Türner
r verlieh unſerem Vater Seebach in Anerkennung ſeiner großen

n aſte üm die Turnſache die höchſte Auszeichnung, die Ehren
urkunde.

C nHandball DT.
C

TuSpV. Neu Röſſen I-Halliſcher TuSpV. 1 2:4 (22
Ein Spiel, wie es nicht ſein ſoll. Der h Schiedsrichter

von KTV. Halle hatte noch im letzten Augenbli rege Dafür
kamen die Hallenſer mit einem ſolchen aus ihren Reihen Während
der erſten Halbzeit ging es ſehr gut. Das Spiel u im Anfang
ſofort ſcharf ein und na wenigen Minuten führte Halle ſchon mit
2 Toren dann erſt kam Röſſen etwas in Schwung, jedoch die Hinter
mannſchaft Halles arbeitete ſehr ſicher. Trotzdem kann ſie nicht
hindern, daß Röſſen n Bis zur Pauſe liegt Halle mit3-2 in Führung. Nach iederbegin nimmt das Spiel recht harte
Formen an. Der S iedsrichter läßt grobe Verſtöhe ungeſlhnt, ſo
Jaß er dem Spiel, als Ergebnis davauns, nicht mehr gewachſen iſt. Der
Not en feift er 12 Minuten vor Schluß, beim Stande von
422 für Halle, das Spiel ab. 9 bemerken iſt noch, daß bei Halle
verſchiedene Geſichter aus der Meiſterklaſſe des Vereins ſehen
waren. Das Ergebnis entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf, ein
Unentſchieden hätte ihm eher entſprochen.

Einen ſchönen Erfolg brachte die wette Mannſchaft
Pöſſſen s aus Möckerling mit nach Hauſe. Sie beſiegte die gleiche
Mannſchaft des TV. Möckerling mit dem Ergebnis von 54 Toren.

Das Ubungsſpiel wen der erſten und zweiten Schülermann
ſchaft endete unentſchieden 2. 2

Peltzer gewann die 880 Hards in der Weltrekordzeit von 181,6

C andbail DSB.

Umgruppierung der 2a und 2b-Damenklaſſe.
Durch Nachmeldungen von Damenmannſchaften iſt eine Um

gruppierung der 2a und 2 P Klaſſe notwendig geworden. Die am
September ausgetragenen Spiele ſind vom Gau-Athletit-Spiel

ausſchutz für ungültig erklärt worden. Jn Zukunſt wird in 24,
Und 2 Klaſſe geſpielt. Der Meiſter der c Klaſſe hat keine

Aufſtiegsmöglichkeit.We K Meter iſt re folgende: 2 a-Klaſſe:

en 9 urg, undiehſtadt r S r it ichenſteinLau 2bKlaſſe: uWeiß, Favorit, ichena ſ acker II, Boruſſia II.Eröllwitz, 1910, Preuko. 2cKlaſſe: 98 11,
Das Handballſpielprogramm des kommenden Sonntags

d Sonntag, den 12. September, ſind vom GauAt letik Spiel
ausſchuß e Spiele angeſeht worden 3.90 Uhr Polizei Merſe
burg T HRC. T (Grahmann); 10 W Polizei Merſeburg II
(VfL. Merſeburg); 5 Uhr: Neumark 1 Damen 99 1 Damen (Muücheln).

S ubal
Die Ergebniſſe der Reſerveklaſſe.Wie bereits re e eie der Meer e n Ein

tracht Reſerve glatt und hoch mit 7. 1 ab. Jn Halle ſchlug Favorit
überraſchend Wacker mit 8: 1. Ebenſo überraſchend kommt der hohe
Sieg von 98 über 96 mit 8: 1. 99 Boruſſig 26.

Jn der 2. Klaſſe kommt die hohe Niederlage der SpVg. Niet
leben gegen VfB. r n 2 7 überraſchend.

Jm Geiſſelt al triumphierte Mücheln mit 20 über Querfürt
Beunga behauptete ſich mit 4 2 gegen Zöſchen, und Röſſen knöpfte
Wegwitz mit 4:0 beide Punkte ab.

Soönſtige Ergebniſſe Komet Braunsdorf 2-1, 98 111
gegen Wacker III 50, Vfe. Merſeburg III Faborit II 7 1, Slym-
pia e II 4 1, Neumark I Giebichenſtein II 50,
Preußen Merſeburg II 1910 II 40, Kayna II Ammendorf II 92

Südoſtdeutſchland Mitteldeutſchland
Das Treffen, das am Sonntag in Breslau ſtattfindet, wird von

folgender mitteldeutſcher Mannſchaft beſtritten a Halle 969)
Geißler (GM.), Kühnel (Brandenburg), Mantel (DSC) Köhler
DSECE.), Wittig (CBCl), Leip en Reißmann (GM. Gedlich
DSC.), Hermsdorf (Fort.), Salomon (CBCE.). Erſatz Feuſtel (Fort.

Halle Dresden.

r.GeipeM Behne Errett) ehr e en Gaay engB

98); A. Böhm tfr.), ReWe Hans be erſt

Merſeburg wird am Sonntag vorausſt u folgender Mann
ttenrot L.); Kugler (VfWare e en Green

erbewoche nen Städteſpiel n e
ack.) Bachmann re Krampe (beide Bor.ämtl. e Vorn e H. Böhme (Sportfr.), Hoske (98); Arlt (Bor Erſatz

töcklein, Bergt (Eintr.).
t r

SchiedsrichterVollverſammlung in Merfeburg e
Am 16. September findet nach einer Bekanntmachung d en

e e in Merſeburg im Vereinsheim des VfL, abends
8 Uhr, eine Schiedsrichter-Vollperſammlung ſtatt, zu der das Er
ſcheinen e Schiedsrichter zur unbedingten Pflicht gemacht
worden iſt.

Tennis
Die Schlußkämpfe der Medenſpiele. 5 ß

Die aus den bisherigen Medenwettkämpfen als Sieger hervoregangenen 4 Mannſchaften Uhlenhorſter e a Kölner
Tuoe Stadion Rot-Weiß, Sportberein Zehlendorf 1911 und Thü-

ringer Tennisverband werden ſich nunmehr in der e aufden BlauWeiß Plätzen am Roſeneck zu Berlin am kommenden Sonn
abend, nachmittags 22 Uhr, gegenübertreten. Köln- Zehlendorf und
Hamburg Thüringen ſind gegeneinander ausgeloſt worden. Am Sonntag, vormittags 102 Uhr, iſt auf der gleichen Sportanlage die Schluß

runde angeſeßt. JFür r kommenden Sonnabend hat gleichzeitig der n
Tenn sbund eine Vorſtandsſitzung in Berlin angeſetzt. Die wichtigſten
Punkte der Tagesordnung werden die Ausſprache über den Stand der
internativnalen Bezie Knie Tennisſport und die in letzter Zeit
z d häufenden Schaukäinpfe zwiſchen Amateuren und Profeſſionals

ilden

S Kraftsport
Neue deutſche Siege bei den Europameiſterſchaften.

Auch am dritten Kampfabend konnten die deutſchen Vertreter
mehrere Siege buchen. Gehring, Ludwi shafen, fertigte imSchwergewicht den Ungarn Dömeny un g. Plngieng, im Halb
reren den Tſchechen Szabo nach Punkten ab. In glänzender

anjer legte Euroßameiſter Braun Kreuznach, den Schweden
Ja auf die Schültern. Niederlagen erlitten Reiber imantamgewicht und Stein ig, Dortmund, im Federgewicht.

Diener-Breitenſträter.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat an den in Amerika

weilenden Meiſter im Schwergewichtsboxen ein Schreiben gerichtet,
in dem Franz Diener aufgefordert wird, nach Deutſchland zurück
zukehren, um ſeinen Titel in dem für den 2. Oktober feſtgeſetzten
Kampfe gegen Breitenſträter zu verteidigen, andernfalls er des Titels
verluſtig ginge. Diener beabſichtigt deshalb, ſofort nach ſeinem erſten
Kampfe mit Sabri Mahir nach Deutſchland zurückzukehren.

S Kraftfahrsport
Einigung im Radrennſport.

Am Dienstag fand in Exfurt die gemeinſchaftliche Sitzung desVerbandes e Rad rennbahnen Snt dem Verba e cher
Amateurbahnen zwecks Zuſammenſchluſſes ſtatt. Während der
zahlenmäßig ſehr gut vertreten war, waren von den Amateurbahnen
nur wenige erſchienen. Anfangs ſchien es, als ob die u Januar
eingeleiteten Einigungsbeſtrebungen, die durch den im Auguſt d. J
getätigten Eintritk des VDR. in den BDR. weſentlich geſbrber er
ſchienen ins Stocken kommen ſollten vom verlangte Aufn hes Amateurbahnenverbandes lehnte dieſer ab. Darauf hielt

der VDR. eine eigene ne ab. Er beſchloß zunächſt ſeinen Namen
in „Verein Deutſcher Radrennbahnen“ (nicht mehr Lerband“) umzu
m geh r Durchführung des Zuſammenſchluſſes faßte er folgen

n Beſchluß
„Der Verband Deutſcher Radrennbahnen h daß er ſich ab

heute als zuſammen z mit dem Verband Deutſcher Amatenr-
bahnen betrachtet. heute leiten die beiden zur Zeit amtierenden
Vorſtände als Uberleitungskommiſſion die gemeinſamen Geſchide
Dieſer e erfolgt unter der Vorausſetzung, daß der Verband
Deutſcher Amateurbahnen zur Jannarverſammlung in den Verband

t r n n e deutſchenleſer uß bedeutet prakti e Verſchmelzung dere r e u r Durchrung wu eſtge aß die esordnung der erſamimn im Januar den wermcit des Von enthalten muß.

e
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Hrovinz und Nachbarländer
Evangeliſcher Bund

Bei einer Vor tandsſitzung des Hauptvereins des
hen Bundes in der Proving Sachſen, die in Halle ſtatt

hre man ſich unter dem Vorſig von Generalſu erintendent
Wi S öttler, Magdeburg, mit den Fragen der erbſt und

interarbeit. D. Schöttler gab eine KUberſicht über die Lage und
etonte die ungeheure Wichtigkeit der Lutherſtadt Wittenberg für

den en nicht nur unſerer Provinz, ſondern auch ganz
Deutſchlands und aller r in der Welt. Erxgänzend ſprach
dazu. Oberbürgermeiſter Wurm, Wittenberg über r eits
verbindung zwiſchen EvangeliſchSozialem Preßberband und Evange
in Hund berichtete Dr. Ham mer, Halle, neben Studiendirektor
i. R. Braune. Je länger je mehr macht ſich das Beſtreben
n die evangeliſchen Verbände zu gemeinſamer Arbeit für
e en zuſammenzuſchließen, ohne ihnen ihre Selbſtändigkeit

nehmen. Der Evangeliſche Bund hat es ermöglicht, daßKlein ſchmidt, Dederſtedt, ſich ſtärker als e mit ſeinen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchaftigen kann. Er hat eine Reihe von

orträgen vorbereitet, die derer an ſind für die Auseinanderſehung
n ion und moderner Naturwiſſenſchaft. Von Dr. Klein

midt iſt Die Formkreislehre“ ſoeben erſchienen, die das moderne
naturwiſſenſchaftliche Denken vor gang neue Probleme ſtellt. Die
Arbeit des Evangeliſchen Bundes wachſt. Die Generalverſammlung
in Dresden, über deren Beſchickung eingehend verhandelt wurde wird
neue Jmpulſe auch für den Hauptverein für die Proving Sachſen
bringen, der e der kommenden Jnduſtrialiſierung Mittel
deutſchlands ſich ſchon jetzt vertraut macht mit Aufgaben reiſen, die
ihm als Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen
zufallen werden.

Schröder vei Waſſer und Brot
Das Verfahren gegen Haas eingeſtellt. Neue überraſchungen?

Magdeburg. Das Befinden des von Schröder und Schulze über
fällenen Juſtizwachtmeiſters Blanke iſt noch immer kritiſch, wenn auch
unmittelbare Lebensgefahr nicht beſteht. Schulz, der
nur noch kurze Zeit im Gefängnis zu verbringen hatte, iſt von
Schröder durch lügneriſche Verſprechungen zur Mithilfe bei
dem Uberfall veranlaßt worden. Schröder ſind für den Überfall einſt
weilen 28 Tage ſchweren Arreſts bei Waſſer und Brot zu
diktiert worden.

Durch Beſchluß der Magdeburger Strafkammer iſt das Verſagrnr
gegen Haas, Reuter und Fiſcher eingeſtellt worden. Gleich
Zeitig wurde anerkannt, S Jorderung auf Entſchädigung
fürdieunſchuldigerlittene Haft berechtigt ſei.

Schröder hat in den letzten Tagen, vielleicht unter dem Eindruck
des mißglückten Jluchtverſuches, neue Andentungen über den Mord an

elling und n neue Belaſtungen gegen andere Per-
ſonen gemacht, bie bisher in dieſem e mit dem Proze
noch nicht genannt waren. In dieſer Hinſicht dürfte der Proze
möglicherweiſe noch Uberraſchungen ringen. Jn den letzten Tagen
hat Schröder durch ſeinen Verteidiger neue ren e UndWeitere Zeugen laden laſſen. Jnsge ſamt ſind bisher über 30 Zeugen

nd s Sachverſtändige Feladen. Die Verhandlung gegen
Schröder beginnt am Donnerstag, dem 16. September.

Schwerer Sturz
f. Naumburg. In der 5. Abendſtunde fanden am Montag zwei

von ihrer Arbeitsſtelle kommende Arbeiter am Fuße der von der
Höhe des Dammholges kommenden Kreisſtrahe, Naumburg Plotha einen
jungen Mann bewußtlos am Boden neben ſeinem Fahrrade legend
auf. Sie ſchafften den Bedauernswerten, d Kopf und Hände ſtark
n waren, nach der nächſtgelegenen Neumühle, von vo aus ein

gümburger Arzt und ein Transportwagen der Sanitätskolonne ge
rufen wurde, der ihn dem hieſigen Krankenhauſe zuführte. Wie ſeine
Papiere beſagen, handelt es ſich hierbei um einen etwa a e
jungen Mann aus Greißlau bei Weißenfels, der dorthin zurückkehren
wollte. Entweder haben die Bremsvorrichtungen von ſeinen Radenicht funktioniert vder er hat an ber unteren ſcharfen Kurve der r

ſehr teib abfgllenden Straße die eher Wagen aßer vom Rad ſtürzte. Dabei muß er mit voller Wucht mit dem Kopfe
Afgeſchlagen ſein, wobei er die Beſinnung verlor. Wieweit er dabeiS aden erlitten hat muß erſt die Unter ergeben. Sein Rad

war, von einigen Kleinigkeiten abgeſehen, unbeſchädigt.

Weib und Wald
Roman von Willy Dencker.

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Tag!“ murmelte er, m ſeinem ren Munde freundlichgrinfend. All die unzähligen Furchen in, ſeinem lederfarbenen

kicherten mit. Die kleinen Augen zwinkerten vertraulich und wrhl-
weollend. Mochte ſein, daß es des urwüchſigen Greiſes unauslöſchliche
Freude an der ſchönen Jugend war, die ſich da bekundete! Vielleicht
war bis zu ihm, der on fleißig ſeit den früheſten Morgenſtundenſeinen Aer betreute, die Geſchichte von dem Sturm auf das Haus
lein der Liebe noch gar nicht gedrungen

Eliſabeth aber las aus dem n fröhlichen Geſicht des
alten Bauern eine dreiſt-dumme Anſpielung und erglühte bis an die
Haarwurzeln. Jn wilder Haſt kehrte ſie dem Greiſe den Rücken zu
und floh in den Garten zurück. Der Bauer ſchaute ihr einen Augen
Blick kopfſchüttelnd nach: „Sind die Weiber all ſnackiſch geworden!“

Auguſt Barth thronte ter dem Schenktiſch, m Würde und
überlegenem Spott n ie. plumpen Scherze und Fragen ge
wappnet, welche ſeine Gäſte auf ihn niederhageln ließen

Mitten in einer Gruppe noch vom nachbarlichen Schützenfeſt
angeheiterter Geſellen ſaß r Sandberg, der n und

te 2

Halle.
n
fänd,

ührte, unbekümmert um die rigkeit, das große Wort. Kaum,
Daß er ſich nvch Mühe gab, ſeine Maske aufrecht zu erhalten. Bratel,
der Dicke, kauerte verſunken neben ihm und ſupfte den Verwegenen
ohnmächtig am Armel, wenn er es zu toll trieb: „Wenn der Foörſter
kömm und dich entdeckt!“ S
O „Der kommt d gewiß nicht!“ ſchrie Sandberg lachend.

„Die Grünen ſchämen ſich!“
Er verſtummte aber doch, als Frau Anna durch die Gaſtſtube

chritt. Sie ging würdig und ruhig wie immer, durch ihr bloßes Er
einen die Roheit des n ne der Zechenden dämpfen Der
rotz ſtählte ſie in ihrem Vorſatz, den Menſchen keine die zu

eigen. Sandberg erhob ſich und verbeugte weltmänniſch vor
rau Anna. Seine Blicke umfingen ſie verliebt. Sandberg geſellte

zu der Fuchswirtin und abſeits d ſie, die anderen nicht
belauſchen konnken: „Was macht Fräulein Eliſabeth?

Frau Anna zuckte peinlich berührt die vollen Schultern. „Natür
lich fuhr Sandberg fort, gleichgültig iſt fo etwas für ein an
ſtändiges junges Mädchen nicht! Jch an Auguſt Stelle hätte mich
auch mehr vorgeſehen, ehe ich drauflos ging! Ein junges Mädchen
nimmt ſo etwas manchmal tragiſch

„Das glaube ich auchl“ ſagte Frau Anna, nur, um eine Antwort
geben.v e ſollten Jhrer Schweſter aber dieſe dumme Liebſchaft aus

reden, Frau Barthl Der feine Herr iſt viel zu eingebildet auf
einen Stand und ſein Gelb, um Fräulein Eliſabeth zu Heiraten.
herhaupt, wo ſie es nicht verſtanden her ihn mit einer Verliebt

heit hinzuhalten, ihn damit zu veizen, ihr einen n Heirats
aäntrag zu machen. Zu töricht hat s Jhre Schweſter angeſangen!“

Die junge Frau verſuchte vergehlich nach Worten. Die Eiferſucht
brannte in ihr von neuem auf. Alle glaubten aſſo feſt daran, daß
Eliſabeth in Franz Berger verliebt wäre. Mithin mußte etwas
daran ſein. Der ſchlaue Sandberg ließ ſich doch ſonſt nicht hinter
das Licht führen. Sie nagte zornig an ihren Lippen. Sandberg
glaubte daß ſte ſich über das Los ihrer Schweſter grämte, und lenkte
raſch ein Der Auguſt wird ja die Geſchichte wieder einrenkenl Er

at die Suppe eingebrockt, nun muß er auch ſehen, wie er es verdern kann, daß andere daran die Lippen verbrennen vder den

Magen verderben!“
Frau Anna ging nach dem Hofe. Hinter dem Stallgebäude knackteetwas. Sie fuhr r einpor. Aus einem von Leitern und

Latten gebildeten Verſteck trat der alte Bertram herbor. „Nicht er
ſchrechen und nichts ſagen!“ raunte er. „Jch bin nur gekommen, ume e e Der weiß wohl noch gar nicht, was in
ſeinem Hauſe e t

Linie mit den ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben des

Scheunenbrände in Jenga.

a. Jn großer Gefahr ſchwebten am Dienstag zwei
Stadkteile, in denen ſich noch eine Anzahl Scheunen befinden,
bie mit Ernteborräten und anderen leicht brennbaren Stoffen gefüllt
waren. Die Feuerwehr wurde zuerſt gegen Mitternacht nach der
n el gm Heinrichsberg Nähe Furſtengraben, Pulberturm)
gerufen, wo die Scheunen des Fleiſchermeiſters Baher und des Kauf
Manus Gentzſch in Flammen ſtanden. Troh tatkräftigem Eingreifen
der Feuerwehr breitete ſich das Feuer auch auf zwei benachbarte
ſtädtiſche Scheunen aus. Kaum hatte die Feuerwehr dieſe Brände be
wältigt, als abermals Feueralarm erſcholl. Diesmal kam
er von der ſogenannten Jnſel, wo aus einer von dem Lebensmittel-
n Buge gemieteten Scheune helle Flam men ſchlugen Auch

ier gelang es der Feuerwehr, ein weiteres Ausdehnen des Brandes
auf die benachbarten m äuſer zu verhüten. Nach Auffaſſung der
Polizei liegt in beiden Fällen Brand ſtiftung vor

Todesfälle durch ſpinale Kinderlähmung.
F. Nordhauſen Die ſpinale Kinderlähmung verlief in zwei

Fällen tödlich. Ein 1236jähriges Mädchen und ein vierfähriger Knabe
erlagen geſtern der Krankheit. Die Geſamtzahl der Erkrankten be
trägt gegenwärtig vier und im Kreiſe Hohenſtein 21.

27 Gänſe zerriſſen.
Beetzendorf. Ein Hofhund zerriß in der Nacht ſämtliche Jn

ſaſſen des Gänſeſtalles ſeiner Herrin. Die armen Mareinsvögel
waren derart zugerichtet, daß ſie in der Küche keine Verwen-
dung mehr finden konnten.

Schwerer Unfall.
Ouenſtebt. Am Sonnabend nachmittag verunglückte auf der

Straße Sylda-Quenſtebt ein Radfahrer aus Aſchersleben
infolge eines Gabelbruches an ſeinem Fahrrad. Der Bedauerns
werte wurde in ſchwer verletztem Zuſtande von einem des Wegs
kommenden, auf einer Tour befindlichen Oberlandjäger aus Hettſtedt
aufgefunden Radfahrer ſollten ihre Fahrräder ſtets vor Benutzung
nachſehen, dann können derartige Unfälle leicht vermieden werden!

Der Affe in der Obſtplantage,
f Ackerſtedt. Ein Ackerſtedter Affe hatte ſeinem Herrn die Freund

ſchaft gekündigt und war in Ermangelung von Palmen und Banaten
bäumen kurzerhand in eine Obſtplantage geflüchtet Hier trieb er mit
den Früchten der Bäume, die er nicht zur Atzung gebrauchte, ſein
Spiel. Mit viel Geſchicklichteit und ſehr viel Nachdruck wußte er ſie
auch als willkommene Wurfgeschoſſe zu benutzen, mit denen er ſeine
Verfolger bebachte. Mehrere Tage trieb er zum Gaudium der Jugend
dieſes neckiſche Spiel, bis ihn ſchließlich ſein Schickſal erreichte. Der
Beſitzer hatte ſich den Spielgenoſſen des Affen einen Hund, zu Hilfe
geholt Der wurde unter einen Baum poſtiert, und die Ahnung trog
nicht. Der Affe turnte herunter von ſeinem luftigen Sitz dem alten
Kameraden guten Tag zu ſagen, und ſchon war es um ſeine Freiheit
geſchehen. Durch einen ſicheren Griff war er wieder im Gewahrſam
ſeines Herrn und Gebieters.

Hauptverſammlung des Deutſchen Buchdruckervereins.

Eiſenach. Am Sonntag, den 5, September, begann in a
die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Buch
drückervereins. Uber Buchdruckereibeſiher aus allen Teilen
Deutſchlands hatten ſich zu der bedeutſamen Tagung, die guch eine
Reihe von Tei verſammlungen einſchloß, n Die thüringiſche
ne die Stadt Eiſenach und andere ehörden hatten Vertreter
entſandt, desgleichen der Verein deutſcher Zeitungeperleger und die
Organ iſativnen der Buchdrutereibeſther von Amerikg, Jm Mittel
unkt des offiziellen Teiles ſtanden die Vorträge der Herren Üniver
itätsprofeſſor Dr. Sommerlad, Halle, über er ſönlichkeit
in der Unternehmung'!, und Geheimrat Profeſſor Dr. Niethe,Berlin, Der photomechaniſche Farben druck Während
der erſte Vortrag nachdrücklich darauf hinwies, der Jndividugliemusmit ſeinem Selbſtändn keitsdrang as erſtrebte Jdeal, brachte der

weite Vortrag intereſſante Einblicke in die modernſte Entwicklung
es Jarbendrucks Der geſchäſtliche Teil der Verſammlung des

Nachmittags befaßte ſich neben Fragen der rganiſation in erſter

Vereins und der nicht minder wichtigen Frage der Ertüchtigung des
gewerblichen Nachwuchſes.

Trauriges Ende einer Spazierfahrt
Leipzig. Die oft gerügte Unſitte, in einen brennenden oder

heißen Spivituskocher Spiritus nachzugießen, hat wieder einem jungen
Menſchen das Leben getoſtet und einem zweiten e Verbrennungenugefügt: Der Jl Jahre alte Modellti ſchier Aiſtav Albrecht in

indenau wohnhaft, hatte am Sonntag mit ſeiner ge gari in
Lindenau wohnenden Braut Berta Johnſen einen otorrad-
gusflug nach der Dübener Heide unternommen. Als das
Brautpaur bei einer Raſt im Freien ihr Mittagemahl auf einemSpiritueköcher zubereiten wollte, war der Spiritus vorzeitig aus
gebrannt. Angeblich auf Zureden der Braut hat der Bräutigam, ob
gleich er Bedenken hatte. Spiritus nachgegoſſen, der ſofort
explodierte. Die Dame wurde dabei

am ganzen Oberkörper ſchwer verbrannt.
Von ihrem Begleiter iſt ſie ſofort auf dem Motorrade nach Düben
gebracht worden. Dort wurde ihr und auch ihm der ſich beim Ab
reißen ihrer Kleider an beiden Händen ſtark verbrannt
hakte, die erſte ärztliche Hilfe zukeil. Mittels Antos ſind dann beide
Rach Leipzig in das Krankenhqus St. Georg übergeführt worden
Dort iſt die Dame am Montag früh an den ſchweren Ver
leßungen geſtorben. Dieſer traurige Ausgang ſollte allen
Ausflüglern, aber auch allen anderen Perſonen, die mit Spiritus
kochern hankieren, zur Warnung dienen

Todesſturz vom Rathausturm.
Dresden. Von der Plattform des Rathausturmes ſtürzte

ſich der 17 Jahre alte Arbeitsburſche Albert Wein holz, wohnhaft
Flemmingſtraße 25 bei den Eltern, nach dem Hofe an der Kreuzſtraße
herab. Er war ſofvrt tot. Uber die Beweggründe zur Tat iſt nichts
bekannt.

Aus aller Welt

Tödlicher Ausgang eines Fallſchirmverſuches.
Aus Havanna wird gemeldet Der Erfinder eines Fallſchirmes

mit Schwimmgürtel, Angel Arano, fand ſeinen Tod, als er vor
den Augen von mehreren tauſend Zuſchauern aus etwa 1000 Meter
Höhe aus ſeinem Flugzeuge abſprang. Er ſtürzte infolge Verſagens
des Mechanismus des Fallſchirmes ins Meer.

Unwetter in Jtalien
Starke Gewitter ſind erneut über Rom, Mittel und Norditalien

niedergegangen u r und Telegraphenleitungen haben vielfachSchaden gelitten Jn Regglo d Emilia ſind ſogar zwei Tote
durch Unwetter zu beklagen.

Rundfunk
Donnerstag, 9. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen,J e Uhr nachmittags Nachmittagskonzert,
80-6.45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk.

6.45-—-7 Apr abends: Steuerrundfunk.
7——7.30 Uhr abends: Das Weltbild der modernen e rgt

ind e Rudolf Lämmel, Jena: „Was wiſſen wir von Kraft
u f.7.30 Uhr abends Wettervorausſage.

7.45-9 Uhr abends: Tanz und Tanzmuſik.
A. Uhr abends Volks und Nationaltänze. Das e eAnſchließend (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunt.

e

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1800 Meter.
35280 Uhr nachmikkags: Einheitskurz ſchrift
330 Uhr nachmittags Die Taubſtummen im Enwerbsleben
4—4.80 Uhr nachmittags n und Handwerk auf dem Lande.
430—5 Uhr nachmittags Mikteilungen des Hentralinſtitutes.
5-.30 Uhr nachmittags: „Zuſammenſtellung des Speſſezettels und

oſtenberechnung.“
Ab 8180- 12 Uhr a

D

bends: Ubertragung von Berlin.

e an ge a e t in derSeinen Neffen Paul hat Förſter Haupt in der Nacht verhaftetAngeblich ſoll er gewildert hahen. Pauls Mutter ſitzt a n
los da und heult unausgeſeht.“

Wie d der Friede Frau Anng ſah dem alten Bertram
bei dieſer Jrage i in die Augen, Schlecht Schlecht!“

Sagen Sie bloß, wie iſt das Kind auf den Unſinn gekommen,der bann meinen Mann ſo aufgebracht hat? Wo will ſie mich denn
geſehen haben

„Jm Walde ich weiß nicht wo. Ste wollte ja nicht recht mit
der Sprache heraus Uberhaupt, Frau Barth, Le hat's nur erzählt,
weil der hochmütige Mann dabei warl Wärs ein andrer ge
weſen, dann hätten wir geſchwiegen, Ja, weil Sie immer gut zu
Friede waren, immer gut!“

Friede muß ſich geirrt haben!“„Aber ich war s wirklich nicht!
beteuerte die Wirtin.

Der alte Bertam ſah iee ne an. Glauben vermochte er
ihr nicht zu ſchenken. Die Friede hatte ſchon richtig geſehen. Jener

ann hielt es eben mit allen ſchhnen Frauen und Madchen, das
wißte er ja längſt. Wie ſollte er da nicht auch beibe Schweſtern
zu gewinnen verſucht haben l Bei der El äbeth war er zweifellos
um Ziel Heu dafür ſprach ja der Auftritt in der Nacht zu

deutlich. ie weit er bei der jungen Frau gekommen war, wer
konnte es Es war auch wohl eigentig wie viele und welche
Frauen der Bube jetzt verführte! Seine Rechnung für ihn war älter
und der Einlböſung,
Frau Anna, re den Großvater Friedes für 55 freundlich zu

ſtimmen, berührte eine Schultern. „Hier ſieht uns keiner, Bertram!
Kommen Sie getroſt mit in den Garten, da will ich Jhnen ein paar
le und Pflaumen für Friede pflücken Haben Sie denn immer

ilch im Hauſe
„Manchmal.“
„Jch werde fortan jeden Morgen einen Topf mit friſcher Milch

zu Friebe ſchicken! Das arme, liebe Ding dauert mich ſol“
Der Alte drückte krampfhaft der Frau die Hand. Wer ſeiner

Enkelin Gutes tat, der r den ren verdüſterten Mann
für ſich gewonnen. „Sandberg werde ich Jhre Beſtellung ausrichten
Er hört ſte noch früh genug. Hoffentlich begeht er keine Dummheiten
Er iſt jähzornig veranlagt.

Als e in den Garten traten, ſahen ſie ganz hinten vor einer
Hecke Eliſabeth im Graſe knien, die Hände vor dem Geſicht.

Armes Kindl“ ſagte der alte Bertram leiſe
Aber Frau Anna warf zu ſeiner e rege den Kopf in den

Nacken und lachte hohnvoll auf. Sie dermochte ihren Groll nicht
länger zu beherrſchen.

Eliſabeth richtete ſich auf. Wie abweſend ſah ſie in dex Schweſterverzerrtes Geſicht n rn dann, im Jnnerſten erbebend, davor
zurück. Was aus dieſen Blicken ſprach, war glühender Haß

„Anna!“ n d e fing os; denn jäh kam ihr derGedanke, die Aufregungen könnten die Hweſter ahnſinng gemacht

haben. Und wieder beſchwörend: „Annal“
Der alte Bertram ließ G Blicke zwiſchen den Geſichtern der

Schweſtern umher wandeln Er verſtand nicht, was in Anna vor
ing, der Frau, die d immer ſo gütig war. Trug ſie der augenn tief unglücklichen und reumütigen Etiſbeth hr. Verhalten

o bitter nach? Warf ſie, die berufen ſein ſollte, ſchirmend die
Hände über die jüngere Schweſter zu breiten, den erſten Stein auf
ie? Unwillkürlich trat er zwiſchen die beiden Schweſtern, beide Arme
er ſchwankenden Eliſabeth entgegenſtreckend

„Nicht trauern!“ ſtieß er zwiſchen den
es nicht wert! Er nicht Und ihn wird die Strafe erreichen, ſo wahr
ich lehe!“ Er reckte die Arme empor, ſchüttelte die Fauſte. Dies
ſoll ſein letztes Opfer ſein, Herrgott!“

ähnen hervor. Er iſt

Schweren Schrittes e der alte Bertam hinaus auf die
r Die e tanden Auge in Auge gegenüber. Fragenn Blickes Eliſabeth „Du, was iſt dir Seht dir die Enttäuſchung

ſo Hannſt du aus dem erträumten Himmel nicht zur Erde
zurückfinden

Und ihr zuckender Mund e n. vergiß doch, was ge
enn

zu mül
Schwäche, meine Feigheit werden vorübergehen, wenn ich a s

un

In der jungen Frau wallte es heiß eme zu lehnen, ihren Sch
zu. vereinen und mit ihr gemeinſam um Erlbſung aus dem Leid

bar haſt dich e aber nicht für mich, ſondern für ihn Jch

nicht Er kann ja nicht leben ohne michl Und wenn er Franz
getötet hätte, ſo wäre der für mich geſtorben! Für mich geſtorben,
nicht durch dich gerettet!“

der Erlöſer Menſch vergeblich ans Kreuz
ſchlagen laſſen. Der Sünder Menſch wollte nicht erlöſt ſein,

Frau Anna Barth ging mit verſteinertem Herzen und kalten
jenen zu den lärmenden Gäſten zurück und teilte Fritz Sandberg

mit trockenen Worten mit, daß der Förſter Haupt ſeinen Neffen
verhaftet hätte. Sie wußte, daß Sandberg ſowohl an ſeiner Schweſter
wie an ſeinem Neffen hing und daß ihm die Nachricht ſehr zu Herzen
gen würde. Aber ſie hatte für den Erblaſſenden nür ein kaltes
Lächeln des Hohtes: „Jag, jetzt eigen die e von der Förſterei
ihre ſtarke Hand!“ Recht ſol Tief duchen mußten ſie dieſe, die
ſich zu Richtern von hoch über ihnen ſtehenden Menſchen e
wollten er ſie, die ſtolze Frau, aus ihrem Paradteſe vertrieben
hatte, der ſollte dafür büßen!

Jhr Mann lächelte ihr dankbar verlteht zu. Sie nickte herab
laſſend wie eine Königin, die weiß, daß ſie reiche Gaben zu ver
ſchwenden hat, Der Rieſe dort konnte ohne ſie nicht leben. Diealte Nacht hindurch hatte er es ihr reumiltig verſichert. Viel
leicht vermochte auch der andere Mann, der ſie einer ſtolzeren Selig
keit als dieſer im Alltag erblühenden hatte zuflihren wollen, nicht meht,
ohne ſie das Leben zu ertragen, das arme, graue Werktagleben. Sie
wollte die Hoffnung darauf nicht aufgeben.

Um die Mittagsſtunde traf der Landjäger auf der Förſterei ein,
den Albrecht Haupt den Fernſprecher des Bahnhofs von der
Feſtnahme des jungen Wilderers verſtändigt hatte. Der Förſter
empfing ihn vor dem Forſthauſe und geleitete ihn zunächſt in die
Amksſtube, wo er dem von langer Wanderung erſchöpften Beamten
einen i bot, „Aus Jhreim, Revier ſeit langer Zeit der erſte
Spitzbube“, ſcherzte der Oberwachtmeſſter. „Wenn nun eine Seric
daraus werden würde, könnte es mich nicht in Erſtaunen verſehen,
denn wie das Unglück kommt auch das Glück nie ghein. Sehen Sie
mich an, binnen drei Tagen iſt das der vierte Strolch und Miſſetäter,
den ich abzuführen habe! Die drei anderen waren übrigens ärgere
Spitzbuben als Ihr Neuling, und ich habe ſie auch ſelber zur Strecke
re Dies Glück kam auch nicht allein, geſtern habe ich t mit

rete Schulze verlobt. (Fortſetzung folgt.

S Es trieb e
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Amſchau im Wirtſchaftsrecht
Zinſenhöhe als Kreditwucher.

In einer Entſcheidung vom 1. März 1926 hat das Oberlandes
gericht Kiel, nach den Mikteilungen des Hanſa-Bundes für Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie“, nochmals zum Ausdruck gebracht, daß in der
ne von Darlehnszinſen ein Leiſtungs oder Kreditwücher im
Sinne von PrTrVO. gefunden werden könne. Selbſt wenn aber

ein et Wucher im Einzelfalle zu bejghen ſein ſollte, ſo würdeſich hieraus noch nicht ohne weiteres die Nicht keit des ganzen Ver

trages oder des Zinsverſprechens in vollem Umſang ergeben, vielmehr
wäre dann die übermäßige Zinsvergütung lediglich auf das an
gemeſſene Maß herabzuſetzen, ohne daß die Gültigkeit des Vertrages
im übrigen dadurch berührt werden würde. Allerdings könne ſich die
Nichtigkeit eines gegen J PrTrVO. verſtoßenen Geſchäfts aus den
beſonderen Umſtänden des Falles und einer darin zu findenden
Sittenwidrigkeit ergeben, und es würde dann eine hierdurch begründete
Nichtigkeit der Zinsabrede die Nichtigkeit des ganzen Vertrages nach
ſich ziehen.

Zahlung durch Scheck.
Die Hingabe eines Schecks erfolgt im Zweifel nur zahlungshalber

und ſtellt einen Verſuch der Zahlung dar. Die Vereinbarung einer
Zahlung durch Scheck hat deshalb regelmäßig nur die Bedeutung, daß
der Gläubiger an Stelle der Baarzahlung den Scheck annehmen muß,
um ſich durch ihn das Geld zur Befriedigung ſeiner Forderung zu ver
ne Bei einer vereinbärten Zahlung durch Scheck hat nach Auf
gſſung des Reichsgerichts (Urkeil vom 28. Februar 1926) der

ren des Schecks die Verpflichtung, diejenigen Handlungen vor
unehmen, welche der Verwertung des Schecks, ſeiner Einziehung,
ienen, und zwar v dies unverzüglich zu geſchehen, wenn die Ver

pflichtung zur Lie er von dem rechtzeitigen Eingang des Scheck-
betrages binnen einer beſtimmten Friſt abhängig gemacht worden iſt.

Sorgfaltspflichten und Haftungsumfang des Spediteurs.
Nach S. 61 Abſ. 1 Satz 1 EVO, iſt der Frachtvertrag abgeſchloſſen,

e die Abfertigungsſtelle das Gut mit dem Frachtbriefe zur Be
e angenommen hat. Die t n des Frachtbriefes iſt
nur ein Zeichen der Annahme, ſchafft alſo für dieſen nicht etwa einen
unwiderlegbaren Beweis. Mit Sicherheit läßt ſich erſt vom Augen
blick der Plombierung des Wagens ab ſagen, daß der Wageninhalt
von einem zuſtändigen Bahnbeamten zur Beförderung angenommen
worden iſt. Der Spediteur darf ſich nicht dabei beruhigen, daß von
dem Augenblick der Abfahrt des Wagens von der Verladeſtelle ab die
verladenen Güter in der Obhut der Bahn ſind. Er nuß darauf be
an daß ein für die Annahme zuſtändiger Beamter an den Wagen
erankommt und die Plombierung des Wagens noch in ſeiner Gegen

wart erfolgt oder en deutlich und einwandfrei erkennbar gemacht
wird, daß die Eiſenbahnverwaltung die weitere Verantwortung ſür
das Gut tragen will. Es iſt Pflicht des Spediteurs, für die Beauf
ſchtigung oder Verſchließung des Wagens ſo lange zu ſorgen, bis ein
agfür zuſtändiger Eiſenbahnbeamter ihn in Obhut nimmt. Jn dieſem

Sinne hat ſich das Reichsgericht in einem Urteil vom 2. Juni 1926
ausgeſprochen

Jn einer Entſcheidung vom 21. Mai 1926 hat ſich das Oberlandes
e Dresden mit der Haftungsbeſchränkung des Spediteurs durch

erbandsbedingungen auseinandergeſetzt. Nach 8 56 der allgemeinen
Geſchäftsbedingungen des Vereins deutſcher Spediteure ſei zwar eine
Höchſtgrenze der Haftüng vorgeſehen. Eine ſolche Beſchränkung er
ſcheine grundſätzlich auch nicht r e liege letzten Endes ſogar
im Jntereſſe der Verſender ſelbſt, da die Speditenre durch die Ver
minderung ihres Riſikos in die Lage verſetzt werden, die Proviſionen
ener zu berechnen, während die Verſender ſich durch Eingehen von
Verſicherungen vor Schaden zu ſchützen vermögen. Indes ſei jene
Beſtimmung dahin zu verſtehen, daß die Haftung des Spediteurs nur
hinſichtlich der typiſchen Speditionsſchäden eingeſchränkt ſein ſoll, alſo
der Schäden, die mit der Verſendung des Gutes ſelbſt zuſammenhängen.
Nicht auch könne eine e für ſolche Schäden gemeint ſein,
die dem Verſender inſolge der Verletzung ſonſtige Vertragspflichten
des Spediteurs erwachſen. Das würde zu ganz unerträglichen Folgerungen führen. Es ſei vor allem auf den Van hinzuweiſen, daß der
Spediteur entgegen einer übernommenen Verpflichtung es unterläßt,
eine Verſicherung des Gutes a e Es wäre widerſinnig, in
ſolchem Falle eine Berufung des Spediteurs auf e aftungs
beſchränkung, die eben nur eine Schadenerſatzpflicht für den Verluſt
des Gutes ſelbſt mindern ſoll, zulaſſen zu wollen. Wenn ſchon der
Spediteur ſeine Haftung für den Verluſtſchaden beſchränkt, ſo müſſe
ſich doch der Verſender darauf verlaſſen können, daß jener die Ver
trägspflichten einhält, bei deren Erfüllung der Verſender dem ein
getretenen Schaden beizukommen vermag; ein Haftungsausſchuß würde
auch hier eine ſittenwidrige Ausnutzung der Monopolſtellung bedeuten.

Die Jnſolvenzen der erſten Septemberwoche. Jn der erſten
Septemberwoche, die nur vier Tage umfaßt und mit der fünften
Auguſtwoche zuſammen eine Normalwoche von ſechs Tagen ergibt, hat
die r ück läufige Bewegung der Jnſolvenzzahlen einen weiteren
Anſtoß erhalten, der beſonders die Zahl der Geſchäftsaufſichten auf
ein Minimum zuſammenſchrumpfen ließ. Bei den Konkurſen hält ſich
der Rückgang nur in einem geringfügigen Ausmaß. Bei der Ver
teilung auf die Unternehmungsformen iſt ein ſtarker Rückgang der
verſchiedenen Arten von Geſellſchaftsunternehmungen eingetreten. Jn
der Vorwoche und in der Berichtswoche hat die Zahl der mangels
Maſſe eingeſtellten Konkursverfahren ihren höchſten Stand erreicht.

Börſen vom 7. September 1926

Die deutſche Maſchineninduſtrie im Auguſt. Nach dem Bericht
des Vereins Deutſcher Maſchinenbauanſtalten zeigte das Geſchäft im
Auguſt in einigen Zweigen eine leichte Belebung. Bei Auf
krägen vom Auslande war die Zunahme geringer als vom Jnland
her. Jedoch klagen noch 75 d. H. der Betviebe über durchaus un
ewügenden Auftragseingang. Die Beſchäftigung der Werkſtättenhat h nicht ehoben. Die geleiſteten Arbeitsſtunden machen nur

etwa 55 v. H. der bei voller Arbeiterzahl und normaler Arbeitszeit
e Stundenzahl aus. Durch die günſtigere Lage

de s der Großeiſeninduſtrie iſt dieVelenn un dne Belebung der in Frage kommenden Zweige der Maſchinen
induſtrie in nennenswertem Maße bisher nicht erfolgt, guch die Beſſe
rung in der Textilinduſtrie und im Verkehrsgewerbe iſt wenig fühl
bar. Günſtiger berichten die Nahrungs- und Genußmittel
e e und der eng vureeeh wo dieBeſchäftigung zum Teil zufriedenſtellend geworden iſt.

Eine Amerikaanleihe Preußens. Ein Syndikat unter Führung
von Harris Forbes Co. legt 6proz. Bonds des preußiſchen Staatesin Höhe von 20 Millionen Sollar vorausſichtlich am Donnerstag zur

e nen en En ehe holländiſche und deutſche Finanzkreiſe werden
e einen Teil der Anleihe übernehmen. An dem Syndikat ſind außer
er obengenannten Bankfirma das Bankhaus Brown, Brothers Co.,

die e Druſt Co. New York Truſt Co. in Newyork und Mendels
ſohn Co. in Amſterdam beteiligt. Wie das WTB. hierzu erfährt,
hat die Unterzeichnung der Kontrakte bis jetzt noch nicht ſtattgefunden.

ne et für e Der Kupferblechverbandin Kaſſel hat ſeine Grundpreiſe für Kupferbleche mit Wirkung ab
31. Auguſt um 1 RM. auf 174 erhöht. Der Grundpreis für Kupfer
ſchalen wurde um 1 RM. auf 269 je 100 Kilogramm, für Werksliefe-
rungen, erhöht.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Kapitalserhöhung der Dresdener Bank genehmigt. Jn der

gaußerordentlichen Generalverſammlung wurde die Erhöhung des
Aktienkapitals von 78 auf 100 Millionen Reichsmark einſtimmig ge
nehmigt. Von den neuen für die Hälfte des Geſchäftsjahres 1926 ge
winn berechtigten Aktien werden 1924 Millionen Reichsmark durch ein
Konſortium unter Führung des Bankhauſes Hardy K Co. G. m. b. H.
übernommen, die den alten Aktionären in der Weiſe zum Bezuge an
geboten werden, daß auf je 400 Reichsmark alte Aktien
je 100 Reichsmark neue Aktien zum Kurſe von 120 Prozent
bezogen werden können. Der Reſtbetvag von 234 Millionen Reichs
mark neuer Aktien wird von einem zweiten Konſortium ebenfalls unter
Führung des Bankhauſes Hardy zum Kurſe von 180 Prozent feſt
übernommen

10 Prozent Dividende der Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik. Der auf den 25. September d. J. einberufenen Generalver-
e ſoll die Verteilung von wieder 10 Prozent Dividende in

orſchlag gebracht werden. Abſchreibungen betragen 315 000 (250 000)
Mark. Auf neue Rechnung kommen 20 000 (2000) Mark.

Verein chemiſcher Fabriken A.G. in Zeitz. Der letzte Kurs der
Aktien an der Berliner Börſe war 82 Prozent und datiert vom
3. Auguſt d. J. Den Aktionären war ein Umtauſch in Aktien dere er A-G., vorm. Fahlberg, Liſt Co in
Magdeburg im Verhältnis von 10 zu 1 offeriert und von dieſem
Angebot iſt G ſeitens ſämtlicher Aktionäre des Vereins chemiſcher
Fabriken A.G. in Zeitz Gebrauch gemacht worden, ſo daß ſich nur nöch
wenige Aktien in Umlauf befinden. Die Liquidation der Geſell
ſchaft hat begonnen und die Gläubiger ſind bereits aufgefordert worden,
ihre Anſprüche anzumelden.

Ein Reichsbahnauftrag an „Rheinmetall“. Jm Rahmen des be
kannten n e en der Deutſchen Reichsbahn erhielt die
„Rheinmetall“ A.G. einen über 2 Millionen Mark ſich erſtreckenden
Auftrag zur Lieferung von Hülſenpuffern, da die jetzt gebräuchlichen
Stangenpuffer für die ſchweren Wagen mit großer Zugkraft nicht mehr
ausreichen. Wie wir noch erfahren, iſt die Geſchäftslage bei der

Neue ruſſiſche Aufträge für Krupp. Der Moskauer Arbeits
und Verteidigungsrat hat beſchloſſen, den ruſſiſchen Genvoſſenſchaften
den Ankauf von land wirtſchaftlichen und anderen
Maſchinen bei der Firma Krupp zu geſtatten. Es ſind u. a.
bereits 5000 Pflüge bei Krupp und Eckert beſtellt. Eine Gruppe
der ruſſiſchen Genoſſenſchaftler wird ſich in den nächſten Tagen nach
Deutſchland begeben, um hier die neuen Beſtellungen vorzunehmen
und die e a er e zu regelnW. Buſch A. G. in Lüdenſcheid. Der dem Aufſichtsrat vorgelegte
Abſchluß weiſt einen ÜUberſchuß von 10000 Mark auf, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende kommt ſonach
nicht zur Verteilung.

Harkortiſche Bergwerks- und Chemiſche Fabrik, A.G. in Gotha
Wie die Verwaltung mitteilt, war der Geſchäftsgang des am 30. Juni1926 beendeten Geſchaſtsjahres im allgemeinen befriedigend, doch hatte

die Geſellſchaft ſtark unter der Konkurrenz des arben
truſtes zu leiden. Ob eine Dividende auch in dieſem Jahre
ur, Verteilung kommt, ſteht noch nicht feſt. Jm neuen Ge-ſchaftsrahr war das Geſchäft bisher zufriedenſtellend

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
8 7

Buen Aires 1 Peſo 694 892 Jugoſlavien 100 Din. 7.415 414apan 1 Yen 2.026 2.021 Kopenhagen 100 K. 111.38 11.43onſtantinop. Ut Pfd. 2.23 2.235 Aſſabon 100 Escud 21.995 1.395
London 1 Pfd. Slterl. 20.357 0.362 Oslo 100 Kr. 31.89 11.90Rewyork. 1 Dollar .183 .193 Paris 100 Franken 12.39 12.40
Rio de Jan. 1 Milr. 9.639 9.639 Schweiz 100 Franken 691.065 los
Amſterdam 100 G. ls68.15 68.17 Sofiag 100 Leva 3.955 3.045
Athen 100 Drachm. 4.78 4.79 Spanien 100 Peſ. 63.57 63.52Brüſſel 100 Franken 11.595 11.615 Stockholm 100 Kr. 112. 12. 18
Danzig 100 Gulden 1.38 42 Budapeſt 10 T. Kr. 5.875 65.875
Helſingfors 100 f. M. 9.545 552 Wien 100 Schilling 21 9.23
Italien 100 Lire 15.22 15.56

Berliner Börſenbericht vom 8. September.
Da die für heute befürchteten größeren Verkäufe des Publikums

gusblieben und dieſes zu den ermäßigten Kurſen Kaufaufträge erteilt
hatte, war die Stimmung durchweg etwas freundlicher. Die Speku
lation nahm Deckungen vor, ſo daß bei nicht ganz einheitlicher Kurs
bildung in den führenden Werten Exrholungen um 1 bis 2 Prozent
bei den geſtern ſtark mitgenommenen Papieren wie Rheiniſche Braun
kohlen, Rheinſtahl, Riebeck-Montan, Siemens Halske, Ludwig Löwe
um 2 bis 3 Prozent eintraten. Deutſch Atlantiſche Telegraphen

d h um 5 Prozent höher. e e aber auneue Abſchläge, die aber über 1 Prozent nur wenig hinausgingen un
nur vereinzelt 2 Prozent und etwas mehr erreichten. Kahlbaum auf
die Einſtellung der Notierung im Terminhandel 1I1 Prozent niedriger.Das Geſhaft hielt ſich zunächſt in engen Grenzen, wurde aber
päter in einzelnen führenden Papieren etwas lebhafter, als die ein
kimmige Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund bekannt wurde.
ie anfänglichen Gewinne konnten ſich um 1 Prozent und teilweiſe

etwas mehr erhöhen. Anfängliche Einbußen wurden wieder auseglichen. e gingen bis 264. In den zu Einheitsturſen gehandelten Werten zeigte ſich aber noch Angebot. Am
Rentenmarkt beſtand bei kleinen Umſätzen etwas Angebot für wert
beſtändige und Vorkriegsanleihen, namentlich Pfandbriefe. Der Geld
markt zeigt Anſätze zu einer Erleichterung, Tagesgeld war teilweiſe
unter dew geſtrigen Sätzen zu haben.

c Leipziger Börſe vom 7. September.
Schwach. Die Börſe verkehrte am Aktienmarkt wieder in ſchwacher

Haltung, wenn auch die Kursverluſte im allgemeinen nicht ſo groß
waren wie geſtern. Ziemlich behauptet waren Banken, Montanwerte
und Schiffahrtsaktien. Höhere Kurſe erzielten wieder Hypotheken
bankpfandbriefe.
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Berliner Produktenbörſe.

Geſellſchaft als unverändert ruhig zu bezeichnen. Nur im Für 1000 gilo 7.9 Für 100 Kilo 9 TPohren geſchäft ſind Anzeichen einer leichten Belebung feſtzu Sagen mirt r e ſtehen e a. ao
den Für das abgelaufene Geſchäftsjahr kommt eine Dividen-Foggen, märt. 206 212 205-211 Peluſchken 5 m
dengausſchüttung nicht in Frage Siege 205 248 205 236 t hnen SVon den Vereinigten Stahlwerken. Von den Bochumer Anlagen Neue t hieret o a wo Dlque Lupinen
des Rombacher Hüttenwerkes beabſichtigen die Vereinigten Stahlwerke de e e See S
an produktiven Betrieben nur das Rillenſchienenwalzwerk und den (Für 100 Kilo en alte el un hat
Weichenbau weiter aufrechtzuerhalten. Nach Mitteilung von Ver VWeizenmehl 36.25--89. o. 8. 25--30. o Rapskuchen 4.20044.4 14.z h .50-31. o Leink 19.20—19. 30 19.20-19. 30waltungsſeite wird dadurch die Verminderung der Belegſchaft um 800 Saat e a Wo 9 e htget 10.30 10.510.40 16.60
bis 900 Perſonen auf rund 700 notwendig. Dieſe überzählig werden e in Seine 19.80- 20.00 18.80--20.00
den Leute werden nach Möglichkeit in anderen Betrieben der Ver Länſaat 1000 e w S gartoffelftocken 19.00 19.2520.00 26.25
einigten Stahlwerke untergebracht. So ſind bereits etwa 350 Arbeiter Viktoria Erbſen 43.00-650. o 42. o. Rüben
vom Bochumer Verein übernommen worden. Kl. Speiſeerbſen 37.00--a8. oo 42. o. el

Beſſeres Ergebnis der Pöge Elektrizitäts AlG. in Chemnitz. Die
Verwaltung erklärt, daß ſie der von h ende e Zeitungen gebrachten
Meldung über Ausſchüttung einer Dividende fernſteht. tie Abſchluß
arbeiten ſind allerdings ſo weit gefördert, daß in allernächſter Zeit eine
Aufſichtsratsſitzung ſtattfindet, die über die Bilanz des am 30. Juni
abgelaufenen raten v das ein weſentlich beſſeres Ergebnis
als das vorige gebracht hat, beſchließen wird. Jm Vorjahre wurde eine
Dividende nicht verteilt

15 Prozent Dividende der Baumwollſpinnerei Mittweida. Der für
den 30. September einberufenen Generalverſammlung wird die Ver
teilung von 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und 15 Prozent
Dividende auf die Stammaktien (wie im Vorjahre) vorgeſchlagen.

Kurssettel

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.
Auftrieb: 1105 Rinder (darunter 285 Bullen, 279 Ochſen, 541 Kühe

und Farſen), 1850 Kalber, 8565 Schaſe, 8716 Schweine, 34 Ziegen,
315 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 54 bis
56, 2. 50 58, 8. 48-47, 4. 4042; Bullen 1. Kl. 52—56, 2. 48-—52,
3. 435 46; Kühe und Färſen 1. Kl. 538-56, 2. 42—50, 3. 32—40, 4. 26
bis 30, 5. 22 Freſſer 1. Kl. 40-43; Kälber I. Kl. 2. 99 bis95, 3. 85 92 80, 5. 65 70, Stallmaſtſchafe 1, Kl. 60
2. 47 54, 8. 37 Weidemaſtſchafe 1. Kl. 66—68; Schweine 1. Kl.
84——85, 2. 85, 3. 84--85, 4. 82-—88, 5. 79--81 Säue 1. Kl. 76 78;
Ziegen 20 25. Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen, Schweinen
ziemlich glatt, bei Kälbern glatt.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbawk,
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den S. September 1926. Seite 7.

Zugunglück im Gewillerſturm
Furchthare Folgen eines Blitzſchlages 2 Tote, 30 Verletzie

Ein aus ſechs Wagen beſtehender Untergrundzug, der
zwiſchen Manhattan und Conah Jsland verkehrt, geriet, während

einen dreißig Fuß tiefen Tunnel durchfuhr, in einen Gewitter
ſt urm. Der Führer des Zuges verſuchte 600 Meter vor der Ein
ſhlagſtelle eines Blitzes in den Tunnel den Zug zum Halten zu bringen,
was ihm aber nicht gelang. Von der Einſchlagſtelle des Blitzes ſtürzten
abbröckelnde Steine und Erdmaſſen auf den Zug. Die Fenſter und
Dächer der Wagen wurden zertrümmerkt und eine große Anzahl von
Perſonen unter den Trümmern begraben. Die verzweifelten Menſchen

verſuchten in der Dunkelheit die Türen zu öffnen, was ihnen jedoch
nicht möglich war, da die Neuyorker Untergrundbahntüren automatiſch
ſchließen Man benutzte deshalb die Fenſter als Ausgänge. Zwei
Perſonen ſprangen hierbei gegen die Hochſpannungsleitung und wurden

ſofort getötet. Jn der Dunkelheit entſtand eine Rieſenpanik. Die
erſte Hilfe trat erſt zwei Stunden nach dem Unglück ein, da die Hilfs-
mannſchaften ſich erſt den Weg nach der Unglücksſtelle bahnen mußten
Zwei Tote und dreißig Schwerverletzte, die auf einem ſchmalen Seiten
weg nach der nächſten Station gebracht wurden, fielen der Kataſtrophe
zum Opfer.

Schweres Eiſenbahnunglück in Chicago
8 Tote, über 100 Verletzte.

s Montag abend ſtieß auf dem Courtlandſtreetbahnhof in Chicago
ein Schnellzug der Nordweſtbahn auf einen im Bahnhof haltenden
Perſonenzug, wobei 8 Tote und über 100 Verletzte zu be
klagen ſind.

Zu dem Eiſenbahnunglück in Colorado.
Wie jetzt bekannt wird, hat ſich die Zahl der Toten bei dem

Eiſenbahnunglück in Colorado guf 30 erhöht. Schwer verletzt
ſind 50 und leicht verletzt ebenfalls 50 Perſonen.

Die Folgen des Taifuns- in Japan.
Nacheiner Zuſammenſtellung über die Folgen des Taifuns am

Sonnabend ſind 31 Perſonen getötet, 159 verletzt worden. Vermißt
werden 9 Perſonen. 630 Gebäude ſind beſchädigt, 254 zerſtört worden.
Da die Verbindungen noch nicht wieder völlig hergeſtellt ſind, beſteht
jedoch die Möglichkeit, daß die Zahl der Unglücksfälle ſich als noch

größer herausſtellt.

Drei Perſonen beim Baden ertrunken
Drei Todesopfer an einem Tag forderte das Baden im offenen

Rhein im Landkreiſe Dinslaken. Von drei Schwimmern erlitt einer
einen Herzſchlag, die beiden anderen wurden vom Strudel mitgeriſſen
und ertranken.

Ehetragödie. eZJn Liegnitzſchoß der Reichsbahnrat a, W. W. Geiges
im Verlaufe eines erregten Wortwechſels auf offener Straße mit einem
Revolver auf ſeine Gattin, mit welcher er in Eheſcheidung ſteht.
Darauf erſchoß er ſich ſelbſt. Die Frau wurde ſchwer verletzt
ins Krankenhaus eingeliefert, wo ſie bald darauf ſtarb.

Mit der Geliebten in den Tod.
Jm Walde bei „Fröhliche Wiederkunft“ in der Nähe von

Himmels hain wurden der 28 Jahte alte Kraſtwagenführer
Hans Feige und ſeine 16 Jahre alte Geliebte Hilde Seidler,
beide aus Trockenborn, erſchoſſen aufgefunden. Feige war von
ſeinem Dienſtherrn entlaſſen worden und hat darauf erſt das Mädchen
und dann ſich ſelbſt durch Schüſſe in den Kopf getötet.

Ein Rieſenprozeß in Baſel.
Am Montag begann vor dem Baſeler Gericht der Prozeß gegen

die 67 Jahre alte Frau Marie Grether-Lang aus Maulber er
98 Betrugsfälle im Geſamtbekrage von na es u
209 000 Schweizer r zur Laſt gelegt werden. Von1918 bis 1925 hat es die Grether verſtanden, durch betrügeriſche An
gaben von meiſt kleinen Leuten, die ſie vielfach um ihre letzten Erſpar
niſſe gebracht hat, Geld zu erſchleichen, daß ſie nur zum gexingſten
Teil r ugne hat. Zu der Anklage wegen fortgeſetzten vollendeten
und des forkgeſetzten verſuchten Betruges kommt noch eine Anklage
wegen en Schuldenmachens im Betrage von 175 900
Schweizer Franken. Wegen des gleichen Deliktes wird ch auch der
Ehemann der Grether zu verantworten haben, weil er ſeine Fran in
ihren Machinatidnen unterſtützt hat, während der 26 Jahre alte r
mann Henry P. aus Baſel der Beihilfe zum e e iſt.
Er hat der Grether von ihm t er ingierte Brieſe, in denen
er ſie als Lieferant bezeichnet, ü erlaſſen. e Grether hat an Dar
lehen und Schulden rund 500 000 Schweizer er aufgenommen,
von denen ſie nur 200 000 Franken r hat, ſo daß die un
en m Forderungen etwa 300 000 Schweizer Franken betragen Zu

em Prozeß ſind über 150 Zeugen geladen

Schulſtrafen auf den Malaiiſchen Jnſeln
Der Rohrſtock in der deutſchen Schule iſt ein e en „Kinder

ſpiel“ gegen die Schulſtrafen, die auf den der Inſeln verhängt
werden. In dem zu Singapore erſcheinenden Blatt des malaiiſchen
Zweiges der Aſtatiſchen Geſellſchaft berichtet H. Overbeck darüber

c endes: Auch auf der Malaiiſchen Halbinſel gibt es Schulbuben, die
tehlen oder ihre Mitſchüler verprügeln. Für ſie iſt als Strafe die
„Apit China veſtimmt, eine chineſiſche Klemmvorrichtung, die
wiſchen den Fingern feſtgemacht wird, ſo daß e ſtark gekniffen werden.Dann gibt es die Strafe Kajve Palat“ ein Strafwerkzeug, in das die

Füße eingeſchloſſen werden, um die Füße zu geißeln, und zwar die
nach oben gerichteten Fußſohlen. Ein anderes Inſtrument iſt die
eiſerne Ankettung an einen ſchwarzen Holzblock, wobei die Kette um
den Hals des Burſchen gehängt wird und er das Holzſtück rund um
das Schulzimmer tragen muß. Oft muß der Schuldige auch nachſitzen,
an den Block angekettet. Dieſe Strafe trifft Jungens (Mädchen gehen
auf der Malaiiſchen Halbinſel überhaupt nicht in die Schuleſ), die oft
weglaufen, zu langſam lernen Streit mit anderen haben uſw. Quer
köpfige Naturen werden mit dem „Sengkang gezähmt, das ſich etwa
mit Querbaum übertragen läßt. Das Sengkang beſteht darin, daßder Junge zur Strafe mit der rechten Hand ſein linkes Ohr, und mit
der linken Hand ſein rechtes Ohr feſthalten muß und ohne Unter
brechung eine ganze Weile ver und ſich alt m muß. Aber
das alles iſt noch das reine Kinderſpiel im Vergleich mit der Strafe,
die darin beſteht, daß man in „den Rauch gehängt. wird. Dazu wird
ein qualmendes Feuer angezündet, das der n der Kokvsnüſſe
entnommen iſt. Die Se werden mit dem Kopf nach unten in
den Rauch gehängt. Bei ſchlimmen Vergehen kommt noch Der
Pfeffer ins Feuer. Nach malaiſchen rer ſoll auch das
an ſa an den Händen ein gutes Mittel ſein, böſe Buben zum Nach
denken zu bringen. Der Lehrer herrſcht ſouverän in ſeiner Schule,
und er hat das Recht, ſeine Schuljungens ſogar blutig zu ſchlagen;
leich, welchen Standes ſie ſind. Kinder fürſtlicher Abſtammung machenhier keine Ausnahme.

12800 Meter über der Erde
Auf dem Flugfelde Le Bouxget hat der franzöſiſche e

Callizo ſeinen eigenen ſeit 1924 e Weltrekord im Höhenflug
von 12066 Metern Um einige 100 Meter überboten. Von den beiden
mitgeführten Barometern regiſtrierte eines I2 600 Meter, das andere
12 800 Meter. Callizo war zu dem Fluge 224 Stunden in der Luft.
Dem Fluge iſt ein wochenlanges Training zur Gewöhnung an die
Zuftverdünnung in einer Taucherglocke vorausgegangen. Obwohl
Callizo mit einem Sauerſtoffapparat ausgerüſtet war, waren ſeine Er
fahrungen furchtbarer Art. Zur ÜUbexwindung der lehten 300 Meter
benötigte er allein 20 Minuten, und beim Abſtieg war Callizo ſo er
chöpft, daß er viel zu ſchnell niederkam, was er mit heftigen Kopf
chmerzen zu bezahlen hatte. Callizo erzählte u. a. „Hirnhautſchmerzen

in der Stirne ließen mich am ſchlimmſten leiden. Es war ein faſt
blind machender Kopfſchmerz über den Augen. Meine Ohren, mein
Nacken, mein Rücken waren einer marternden Peinigung ausgeſetzt.
Jn meinen Beinen hatte ich das Gefühl, als wenn ſie in mehrere Teile
r würden. Bei der Landung konnte ich mich tatſächlich nicht
mehr bewegen. Auf der o Höhe, die Callizo erreichte, regi
ſtrierte das Thermometer 50 Grad unter dem Fahrenheitſchen Null
punkt, das ſind 45 Grad Celſius unter Null.

Die von Callizo erreichte Höhe iſt der größte Abſtand von
der Erde, der je von einem Lebenden erreicht worden iſt. Jm Frei
ballon erreichten Berſon und Lüring am 31. Juli 1901 bei Berlin eine
Höhe von 19 Kilometern; das iſt ein Rekord, der in 25 Jahren unge
brochen geblieben iſt. Ein unbemannter Feſſelballon des Obſer
patoriums Lindenberg kam bis auf 9,2 Kilometer Höhe, ein Drachen
derſelben Beobachtungsſtelle erreichte eine Höhe von 97 Kilometern.
Die höchſte je erreichte Höhe wurde mit einem Regiſtrierballon in
Uccle bei Brüſſel am 25. Juli 1907 mit einer Höhe von 26,6 Kilo

metern erzielt. Aber der Ballon war natürlich unbemannt.
Es bleibt anzumerken, ne e wiſſenſchaftliche Beobachtungen

die Unhaltbarkeit früherer Anſicht erwieſen haben, daß ſich der Vogel
flug der Zugvögel in gewaltigen Höhen vollziehe, die zum Teil 6000
bis 10000 Meter angenommen wurden. Tatſächlich vollzieht ſich der
Vogelflug in viel geringeren Höhen, allerhöchſtens bis zu 2000 Metern

Radio Ecke

Die 3, Deutſche Funkausſtellung
iſt eröffnet. Schon ein einziger Gang durch ihre Hallen zeigt, daß ſien vollen Grfolg bedeutet. Wir dürfen uns nicht in Einzel
heiten verlieren, wenn wir in engem Rahmen das würdigen wollen,
was uns dieſe Ausſtellung bietet. Man weiß es ſchon aus den Vor
Kerr daß vor allem zwei Artikel die ganze Schau beherrſchen: das

etzanſchlußgerät und der e n An Ortsempfängert hat die deutſche Rundfunkinduſtrie tatſächlich Außerordent
liches La n es ſind hier Apparate gebaut worden, mit denen wirklich
jeder Laie in der Lage iſt, in wenigen Minuten einwandfrei zu arbeiten,
und in der Stadt des Senders oder deſſen näherer Umgebung einen
lautſtarken verzerrungsfreien Empfang zu erhalten. Es ſind darunter
Geräte, die mit einem Handgriff, den jedes Kind leicht zu erlernen
vermag, zu bedienen ſind. Anders u es um die Netzanſchlußgeräte,
die den Beſitzern von Röhrengeräten e von den Launen
der Anodenbatterien ſchaffen ſollen. Aber leider vermag keines der
ausgeſtellten Anſchluß geräte voll und ganz zu befriedigen, immer wieder
hängt es daran, daß ſich nicht zugleich ſo viele verſchiedene Spannungenabnehmen laſſen, wie es e nerige Geräte der Fall ſein müßte.
Es iſt nicht möglich, auf die e nen neuen Empfangsappargten,
von Lautſprechern und Einzelteilen einzugehen, eine Aufzählung allein
ſchon würde ganze Spalten füllen. Erwähnt ſei, daß die Reichs
rundfunk geſellſchaft hier zum erſten Male an die Offentlichkeit
getreten iſt, indem ſie in zwei Räumen eine Auswertung und Gegen
überſtellung der verſchiedenen Senderprogramme vornimmt, die ge
legentlich noch beſonders betrachtet werden ſollen; t handelt es

dabei um eine ebenſo ſchwere wie dankbare Aufgabe Dann abertellte die Reichsrundfunkgeſellſchaft auch ein o ü e rwachungs-
er ät aus, das die einzelnen Sender in die Lage verſeßt, die
endungen jederzeit genau auf Einhaltung der Wellenlänge, Lautſtärke,

Gehacktes, B

W eekelea
Schlachtefest

Ab 10 Uhr:
Wellfleiſch mit Sauerkraut

ab 5 Uhr: Fl ar
r Fleiſchklößchen

und PortionSülze
Emil Wittenbecher

Burgſtraße 22.

G0090
spart Seife und enee

Ohne Chlor

Kadles Restaurant

Morgen
Donnerstag

Schlahteſeſ
BBBEEEI. Hypotheken Bargelder

zu e emäßen, günſtigen Bedingungen für Wohn
Ge

Mindeſtbetrag M. 10000 durch

Bothe, Halle (Goale)
Fernruf 5444, Krauſenſtraße 10, gegr. 1910.

e

Blobel's
le Aennchen Reſtaurant

Morgen
Donnerstag

Schlachtefest
Fernruf 797.

Haben Sie ſchorveirunal eine

Stkörungen uſw. zu kontrollieren. Es iſt nur ſchade, daß dieſes Gerät
öffenbar noch nicht bei allen Sendern eingeführt oder vielleicht auch
zuwenig benutzt wird.

2000 Ausſteller beteiligten ſich an der großen Schau die
Spitze von allen nimmt, wie es ſich gehört, die Reichspoſt ſelbſt ein, die
mehrere große Räume mit Demonſtrationsgeräten füllt. Wir ſehen

dabei eine außerordentliche plaſtiſche und inſtruktive Darſtellung der
Entwicklung der Empfangsgeräte, die mit ihren erſten
Typen aus dem Jahre 1928 genau ſo zahlreich vertreten ſind, wie mit
den allerneueſten Modellen. Für den Baſtler erregt das Hauptinkereſſe
dabei eine ziemlich lückenloſe Sammlung aller Schaltungen von den
erſten Verſuchen bis zu den komplizierteſten Schalkungen der Gegen
wart. Auch die wichtigſten Bildübertragungsgeräte, wie
Telefunken, Karolus, Dieckmann, Korn ſind von der Reichspoſt aus
geſtellt worden und wurden den Beſuchern zeitweiſe im Betrieb vor
geführt, und zwar mit einem auch den Fachmann in Staunen ver
ſetzenden Erfolg. Man konnte aus dieſen Vorführungen erneut die
Uberzeugung gewinnen, daß es nur noch eine Frage der Zeit iſt, bis
auch die Bildübertragung Gemeingut aller Jntereſſierten ſein wird.
Eine Fülle von Modellen der Reichspoſt unterrichtet über die An
bringung von Ankennen, von Großempfangsanlagen uſw., außerdem
wird auch noch eine Zuſammenſtellung aller Röhrentypen geboten, die
ein Bild von der gewaltigen Arbeit gibt, die auf dieſem Gebiete allein
in den letzten Jahren in Deutſchland geleiſtet worden iſt. Damit ſind
wir bei der grundſätzlichen Kritik angelangt. Jedermann, der ſich um
Radio kümmert, weiß, daß auf dieſem Gebiete augenblicklich drei
Nationen um die Führung ringen, in friedlichem, aber ernſtem Wett
ſtreit, Engländer, Amerikaner und ahnee Wir ſelbſt waren bis
vor kurzem noch in der Hauptſache Nachahmer, die ſich nur durch eine
außerordentlich große Produktion hervortgten. Dann kam die Stabili
Prager ie vor allem die deutſche Funkinduſtrie in verheerender

deiſe getroffen hat. Aber gerade das war für die Entwicklung der
deutſchen Radioinduſtrie ſehr heilſam. Das zeigte uns vor allem die
Berliner Funkausſtellung in augenfälliger Weiſe nicht nur daß wir
überall ausſchließlich Qualität vorgeführt ſahen und hörten, auch die
Datſache, daß wir in mancher Beziehung die Spitzen
leiſtüngen der amerikaniſchen und engliſchen Funk-
induſtrie übertroffen haben, iſt wohl hauptſächlich der
Säuberung der deutſchen Radivinduſtrie von einem Allzüviel auf
ein qualitativ beſtes Wenig zu danken. Wenn wir auch das Ausland
noch nicht überall erreicht, nur in wenigem überholt haben, ſo können
wir doch recht zufrieden ſein. Jedenfalls aber hat die Berliner Aus
ſtellung den Beweis erbracht, um mit Herrn v. Bredow zu ſprechen,
daß das Radio die jeder neuen Technik anhaftenden Kinderkrankheiten
zum großen Teil üuerwunden hat und daß damit der Weg zu einem
im beſten Sinne des Wortes gemeinten Volksrundfunk frei iſt.

e

Zimmerantennen.
Jmmer mehr ſetzt ſich die Anſicht durch, daß die Güte des Emp

re nicht unbedingt mit einer Hochantenne zuſammenſallen muß.
er hat n nicht ſchon über den Luftleiter halbtkot geärgert, wenn er

durch dieſen ein unausſtehliches Gerappel in die Apparatur bekam,
gegen das es keine Hilfe Sp. Und das iſt ſicher die atmoſphäriſchen
Störungen wirken beim Gebrauch von Zimmerantennen lange nicht ſo
ſchlimm wie bei der e Und daß der Empfang ſchwächer
ſein ſoll das iſt ein Märchen, voraus n daß man im Beſitze
eines guten Gerätes iſt, welches darum noch lange nicht beſonders teuer
d braucht. Und alle übrigen Scherereien mit der Hochantenne!

er es je mit einer Jnnenantenne verſucht hat, wird ihr nur ſelten
wieder untreu werden, höchſtens zugunſten der ſog. Lichtleitungsantenne;
nur in an er wird er zur Hochantenne zurückkehren.

Beim Bau der Jnnengantenne iſt vor allem darauf zu
achten, daß man unter allen Umſtänden mindeſtens 20 Zentimeter
von jedem Mauerwerk entfernt bleibt. Jm übrigen kann
die Antennenführung parallel zu den Wänden oder im Zickzack erfolgen.
Der Antennendraht ſoll nicht zu dünn gewählt werden, mindeſtens
727 X 0,20; man benutze eben Diele oder Korridor, wenn man die
Harmonie des Zimmers nicht ſtören will. Bei Rückkopplungsgeräten
darf man mit der Stärke des n re etwas heruntergehen. Not
wendig iſt vor allem auch eine einwan freie Jſolation der Befeſtigungs
e am ſFcherſten iſt es, wenn man dieſe Haken gegenſeitig über

orzellanrollen mit Seidenſchnur verbindet und von dieſer weg, durch
Porzellanringe, die Antenne zieht. Bei allen Jnnenantennen iſt eine
einwandfreie Erd leitung genau ſo erforderlich wie beiHochankennen.

Der Kampf gegen die Schwarzhörer
iſt nun verſchiedenen Anregungen folgend auch in Berlin wieder ſehr
rege der n worden. Zur Warnung ſoll es den Sündern dienen,
daß in der Reichshauptſtadt in den letzten Wochen nicht weniger als
191 Schwarzhörer gefaßt wurden, meiſt unter gleichzeitiger Beſchlag-
nahme des Gerätes. Wie leicht es manche noch nehmen, zeigt ein Fall,
in dem ein Rundfunkhörer darüber beſchwert, daß ihn die Reichs
poſt zur Abmontierung, der Antenne aufgefordert hat, obwohl er ſich
doch für die Sommerreiſe abgemeldet und ſeine Ankenne geerdet hätte.
Dabei hatte er den Apparat natürlich in der Wohnung ſtehen und
derſelbe konnte jeden Augenblick in Betrieb genommen werden. Ma
ſein, daß der Betreffende nicht daran dachte, den Apparat in Betrie
zu nehmen, aber das Mißtrauen der Reichspoſt iſt berechtigt, und
man kann es ihr tatſächlich nicht zumuten, daß ſie für ſolche Fälle noch
beſondere UÜberwachungsſtellen einrichtet. Berechtigt iſt es aber, daß
der Rundfunkhörer 6 Mark für das Sommervierkeljahr opfert, ſelbſt
wenn er gar nicht zum Hören kommt. Das ſollte ſchon die Be
geiſterung für das Radio an ſich zuwege bringen, abgeſehen davon,
daß man auch an einem verregneten Sommerſonntag manchmal froh
iſt, wenn man ruhigen Gewiſſens ſeinen Schalter von Erde auf An
tenne ſtellen darf.

Leitung: Franz Rößner. r
Verantwortlitch: Br. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Sanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.

ückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

geraucht
Verſuchen Sie noch heute

eine dieſer fabelhaften Zur
crhalkerr. Sie werden uns dam verm
Sie die Packaumo geſchen u die cuuern-
ordentiche Feinheit des Geſchmacks
und Aromos genoſſen haben, beſtä-
gen daß rum werige der teuerſten
Zigaretten dieſe Qualität erreichen
Unſere seit 36 Jahre beſtehende
Firma bürot Mhnen dafür daß Sie zu
friedem sein werden.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Agzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keitte Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Junger Herr ſucht
u möbliertes mmer

Angebote unter 762 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herr und Frau ſuchen
vorübergehend
möbliertes Zimmer

mit Küchenbenutzung. Ang.
u. 764 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Hausgrundſtück

bei ſofortiger Barzahlung
zu kaufen geſucht. Angebote
unter 765 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

750 ort
von Handwerksmeiſter auf
kurze Zeit zu leihen geſucht.
Gute Sicherheit und Ver
zinſung. Angebote u. 766
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Tiahrige
Hiredale-Terrler- Hündin

(Fricka) et ntfets
Abzugeben

ReuNöſſen,
Vreußenſtraße Ta.

Ein leichter
HDreſchwagen

vill g. zu verkaufen

Eifler, Niederbeung.

Wein Aepfel
gibt ab

Herm. Kurth, Kötzſchen,
Naumburger Straße 63.

Kartoffeln
verkauftHilo Es ſarrih

Reg. Baumelſer Breſele

3
8

Hildegard Sörgel
Otto Winter

geben hiermit zugleich im Namen der
Eltern ihre Verlobung bekanvt

Trebnitz Goseckbei Merseburg bei Weitenfels
September 1926

Jm Handelsregiſter B. Nr. 69 iſt bei der Jirma
„Beamtenwirtſchaftsverein Merſeburg, Aktiengeſellſchaft
in Merſeburg eingetragen, daß Rentmeiſter Paul Urban
aus dem Vorſtand ausgeſchieden iſt. Merſeburg
den 6. September 1926. Das Amtsgericht.

Für die überaus zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke anläßlich meines

25 jähr. Meiſterjubiläums
ſage ich allen hiermit meinen herzlichſt. Dank.

Merſeburg, den 8. September 1926.

Wilhelm Schmieder
Klempnermetiſter

Clohe abend in We ſoal

Indugtrie- Kuufhuus, Nersehurg,

h
Reichsfahrt 1926 insgeſ. 2300 Kilom.

Halliſche 32.
n

M Gportjack. m. Woll
pelz)

vollen Ausführungen
Heteckes,

S ee peßialgeſchäft für hWoll u. Wirkwaren.

n
S M Motorra

neu, mit Boſchlicht, Boſch
horn, e sſitz, komplett,
weit unter JFabrikpreis gegen
günſtige Zahlungsbed. ſofort
zu verkaufen.
Autohaus Nürnberger,

in geſchmack-

Merſeburg. Tel. 341.

Höchſte Auszeichnungen:-
Typen 4720 PS. und 6/30 S.

4 Goldene Becher
2 ſiülberne Becher
Mannſchaftspreis Type 4/20 PS.

Von 10 gemeldeten Teams haben nur 3 das
Ziel erreicht.

Preis der Gleichmäßigkeit.
Von 115 geſtarteten Wagen nur 5 Auszeichnungen,

davon 3 Fiat.

AlUeinverkattfs
Gebrüder Wolter, Halle(S.)

Telephon 1436--2159. e
2000

Jn le
V. 1576/26

Verſt

den

ch

den

Da na

g erd 72

Blechdose (8 Plaster) 75 Pf. Lebewohl-Fußbad geg. empfindl. Rübe u. Butzschweit,
Schachtel (2 Bäder) 50 Pf.
Gotthardt-Drog. H. Emanuel;

erhält. in Apotheken und Drog. Sicher zu haben bei
Ritter-Drog. W. Mahlfelckt, R Ritterstr. 9

Was ſorgſame

Behandlung verlangt
Seide, Wolle und

Opel- Herren Opel- Damen

Fuhrräder

W. 100
kuhrräder

M. 115.
mit Luftpumpe, Werkzeug, Glocke, prima roter Be
reifüng, gelben JFelgen und langjähriger Garantie

Auch andere

Marken- Fahrräder
Brennabor, Gritzner, N. S. Phänomen, Kayſer

Erleichterte Zahlungsbedingungen

wöchentlich 3. M. bis 5. M.

Gustav Engel Söhne
Hersehurg Grob-Ravuna

Heutea Versanwun

S in d. Funkenbg.

Du
Heute kelne Sitzung

Husil-wotrumente

Blech-d. Holz-Plas-Instrumente

ſowie Mandolinen,
Gitarren und Lauten

beziehen Sie vorteilhaft aus
der Fabrik

V. Th. Vollardt
Adorf i. Vgtl.

Reparaturen ſchnell u. gut.

Matratzen
P. Harniſch, Delgrube 1.

Alle Arten gebrauchter
Möbel kaufe nur kurze
Zeit. Angebote unter 9577
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ziehung 17. u. 16. Sept. 1926

eld l otterie
f. d. Grenz- u. Auslands deutschen

6918 Gewinne u. Prämie

Hauewi

Alle Gewſnne bar ohne Abzug zahlbar

Lose zu 3 M.
Postgebüuhr und Liste S0 Pf.

rtlert, elnsohl.BI
srhairlieh bei den Siaat-
lichen Lotterie-Einnehmern
u. in all Lotterie Geschüften
Deutsche lottene kmigs. (688.

Berlin WS, Lennestr. 4.
Postscoheokkonto Berlin 13 870.

Iu Merseburg bei
Willy Arndt, Oelgrube 35

Wochen lohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner

26. Sep

für 11.
Merseburg, K. Ritterstr. 3.

Sie brauchen einen ſof h antel)Hölbebreageds n un

Abbruch!
Co. 5000 Glie Dachgegel

à 1000 Stück 40 Mark verkauft per Kaſſe

Otto Kaßlker Lauchſtädt
Abholung: Gr. Corbetha Nr. 90.

50

lahre

bringen wir unsere relen-
haltige Musterkollektion inHerren u damen- Joſen

aut Wunsch franko zum Versand.
Tausende Belobigungsschreiben
aus allen Teilen Deutschlands

Lehmann Assmy, Spremberg 28
Aelteste Tuchtabrik Deutschlands, die ihre
Fabrikate an ſeden Privatmann Versendet

a

Lebetsgnäitel-Beritrieb
ſucht fleißigen, ſauberen etwas redegewandten Herrn
oder Ehepaar für Merſeburg u. Umgegend zumVerkaufu. Austragen von erſtkl. Detens gute zu ſehr

vorteilh. Preiſen direkt an Private. Ausführl. Angeb.
im. Altersang. u. H. I.7221 an Rudolf Mosse, Hamburg 1.

III IINieclerlausit?
wie im landwirtschaftliehen

Osten der
rov. Sachse

bestem Erfolg in-benutze das im
erscheinende

n

Wer im diehtbevölkerten Teil der
industriereichen, wies tl ichen

mit
e will,JahrgangLiebenwerdaer
Kreisblatt

Diese Zeitung mit ihrem von Kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anreigenteil hat in dem mehr als

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

clie größte Leserzahl.
Taägli ehe Auflagé:

11200
also Haus bei Haus geolesen,l Hauptgeschiäftsstelle:pruckereic. Lehre Bad Ilehenwerda

empfindliche Stoß

U Seifenflocken
pflegen Ihnen

alles am

beten.

Sonntag, d. 12. September, Anfangs Uhr
Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger

Gänzlich neues Programm
J Vorverkauf im Tivoli: Sperrſitz 1.50,1. Platz 1. 2. Platz 0.50 mit Steuer

Ale ehemaligen Afrikaner

(Südweſt, Oſtafrika Kamerun und Togo)

Chättakütnpfer es. Güädſeer
ſowie alle ehemalige Beamte, Jarmer, Kaufleute und
Angeſtellte, die in unſeren Kolonien tätig waren, werden
zu Donnerstag, den 9. September 1926, abends
8 Uhr, in den Reichskanzler zu einer

Beſprecheesrgh
herzlichſt eingeladen. Ebenſo ſind Jreunde der Kolonien

chdeckermeiſter,

geſucht Kötzſchen Nr. 26

geſucht.

dazu willkommen.
Mitteldeutſcher Kolonialbezirksverband.

Sr

e

e e e

e

5

S

9 erötffne.

4 S

und Ehepaare). Der
Kasino statt.

T 2

Geschätzte Anmeldungen wer-
den dortselbst entgegengenommen.

A. Liebram und Frau

e h ä[alpvtupde leuna Monte

Werten Interessenten zur gefl. Mitteilung
daß ich auf vielseitigen, Wunsch einen Kursus

Derselbe beginnt Sonnabend, den
11. September abends 7
9Vhr für Herren Zirkel für Fortgeschrittene

Uhr für Damen,

Unterricht findet im

Heute abend nach

ſee n ſtehen
unſere

Mietautos
zur beſl Zenntnng

m Tivolim kuge) Söhne

Tel. 203 Tel. 203

Seit 20 Jahren
S ich garantiert reinen
Blüten S uder
10 Pfd. Büchſe M. 9

halbe M. 5.50, Porto extra.
Gar. Zurückn. JFiſcher,
Lehrer a. D., Honigverſand,Oberneuſand 46,

Kr. Bremen.

fehmechanber

für ſofort geſucht.

Geſchirrführer

Zuverläſſiger jüngerer

Pferdeknecht
7 geſucht Röſſen 16.

(Maler
gehilfen

ſtellt ſofort ein
P. Hübner

Malermſtr., Nordſtr. 15.

Jlotter, ſicherer

Auegenohnee
Zu melden bei

Heinrich Bode Nachf.
Gutgeſ. ſol. Mann ſucht
Bekanntſchaft

einer Witwe, mit Kind nichtausgeſchloſſen. Angeb. unt.

auf Waagen eingearbeitet,

l. Dresener, Weide Mager 19

e

ſeinen Kragen
weich und steif

I. Knautn Sonn

üpgeres Dienstmädchen

in kleine Landwirtſchaft für
leichten Dienſt ſofort geſucht.
Zu erfragen

Mühle Oberbeung.

Jung. Mädchen
für vormittags geſucht
Clobicauer Straße 22.

G Unabhängige,zuverläſſige Frau
zur Führung meines Haus
haltes geſucht. Zu melden

Starſiedel 25, l.

Eine ſaubere, ehrliche

Wagchtan

ſofort e Zuerfragen in der Ge
ſchäftsſtelle 4 Bl.

im alen ſudhn
geſucht. Zu erfragen bei
Frau Polack, Landkraft
werke, Gotthardtſtraße.

Jüngere
Stenotypiſtinfür einf. wotgpinin

arbeiten für ſofort geſucht.
Angebote mit Angabe der
Gehaltsanſprüche unter 761
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Saubere, ehrliche

Aufwartung
vormittags geſucht

Teichſtraße 11, I.

Ehrenerklärung!
Die gegen Fräulein Erna

Meyer gemachten Aus
ſagen erkläre ich hiermit
als unwahr.

Merſeburg, den 8. 9. 26.
763 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. A. Gt.
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